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Konseeß soll Vollmachten über Amtszeit hinaus beftatisen
Oruktberieiit unseres Torrssponckenten

o . 8ob . Bern , 4. Januar .
Wie aus Washington gemeldet wird,

beabsichtigt Roosevelt, von dem am Don»
nerstag zusammentretendenamerikanischen
Kongreß sofort eine Verlängerung
seiner Handelsvertragsvoll¬
machten auf drei Jahre zu verlangen.
Wie man steht» fordert hier Roosevelt
Vollmachten , die zeitlich über seine Ende
1944 ablaufende dritte Amtsperiode hin¬
ausgehen . Auf Grund der Handelsver-
tragsvollmachten kann er Zollverträge
ohne Rückfrage beim Parlament ab¬
schließen .

Die innenpolitische Opposition soll sich ,einer englischen Meldung zufolge , mit der
Absicht tragen , sich diesem Wunsch Roose¬
velts auf Verlängerung seiner Handels¬
vertragsvollmachten zu widersetzen . In¬
wieweit dies« nur innenpolitisch abge¬
stimmte Opposition dabei an einen ernst¬
haften Widerstand denkt , ist im Augen-
blick nicht genau zu überblicken .Ein« lebhafte Diskussion erwartet man
tn der Frage der Verlängerung
der Pacht - und Leihgesetz -
ermächtigung . Der Debatte darüber
steht man in London mit einigem Miß-
behagen entgegen, denn dabei dürften von
zahlreichen Seiten neu « Garantien
verlangt werden, die mir zu leicht einer
Art Faustpfand gleichkommen können . —
Roosevelt beabsichtigt im übrigen , beim
Zusammentritt des Songreffes diesem

einen „Bericht über die Angelegenheiten
der Nation " vorzulegen.

Die schwarzen Setten
Italien zu Roosevelts „Weißbuch"

Rom . 4 . Januar .
Die gesamte römische Presse scherckt dem

USA .-Weißbuch in längeren Abhandlun¬
gen ihrer Direktoren bzw politischen Mit¬
arbeiter größte Aufmerksamkeit . Der Ver¬
such des Weißen Hauses, Roosevelts
kriegshetzerische Tätigkeit zu rechtfertigen ,
wird von der gesamten Presse auf schärfste
gebrandmarkt und an Hand der Tatsachen
widerlegt. „Tribuna " bezeichnet das Weiß¬
buch als ein unvernünftiges diplomatisches
Unterfangen. „Giornale d 'Jtalia " nennt
eS „einen vergeblichen Versuch
Roosevelts . sich ein Alibifürden
von ihmentfachten Krieg zu schaf¬
fen "

. „Lavoro Fascista" brandmarkt die
Veröffentlichung des USA .-Staatsdepar -
tements als . .Lügenwerk des demokrati¬
schen Kaisers der Welt" .

Das Vorwort , mit dem Hüll das Weiß¬
buch versehen habe, ebenso wie die im
Buch selbst veröffentlichten Dokumente , er¬
klärt „Popolo di Roma "

, seien nichts an¬
deres als eine Reihevon Fälschun¬
gen . Doch komme, wie die Geschichte be¬
weise . letzten Endes die Wahrheit immer
an den Tag . eine Tatsache , die Hüll ver¬
gaß. in Erwägung zu ziehen . Die Regie-^

rung von Washington sei stets darum be¬
müht gewesen , ihre politische und wirt¬
schaftliche Herrschaft in der Welt zu errich¬
ten und zu festigen . Roosevelt habe im
europäischen Krieg eine Gelegenheit ge¬
sehen , die seinem Plan günstig war . Seine
Vertreter in Europa , wie Donovan oder
der USA .-Botschafter in Paris , seien nur
die Agenten einer Regierung gewesen , die
entschlossen war , den Konflikt mit allen
Mitteln zu schüren und den Kriegseintritt
der Vereinigten Staaten vorzubereiten.
„Die imperialistische Politik Washing¬
tons "

. so schließt „Popolo di Roma" ,
„weist Tatsachen auf, die sich nicht aus der
Welt schaffen lassen ; sie sind bereits in die
Geschichte eingegangen, und auch ein
Weibbuchkann nichtsdaran än¬
dern .

"

In seinem Kommentar mit der Ueber-
schrist „Die schwarzen Seiten
eines Weißbuches " unterstreicht
„Messaggero "

. daß die darin ausgestellten
Behauptungen und Schlußfolgerungen
durch Tatsachen dementiert wurden, die
allgemein bekannt seien. Die Politik der
„ guten Nachbarschaft "

, die die Vereinig¬
ten Staaten von 1933 bis 1939 in der
westlichen Hemisphäre führten, hätten ein¬
zig und allein dazu gedient , die südameri¬
kanischen Republiken in ein militärisches
System der Vereinigten Staaten einzuspan¬
nen. als dessen Grundlage ein Feldzug
gegen die totalitären Staaten hingestellt
wurde.

Aber 14W Gowjetban-ilen vernichtet
SGoot versenkte Z-vo -Nrt . Dampfer bel Sraa - Lull bombardiert - Nieder hohe Sowjetveriufte am Don

Au - dem Führerhauptquartter ,
4. Januar .

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt
bekannt:

An verschiedenen Abschnitten der Front
km Donaebiet und im Raum von
Stalingrad erlitten die Sowjets bei
der Fortsetzuna ihrer Angriffe hohe
Verluste .

In einem Schwarzmeer - Hafen an
der Kaukasusküste wurde ein Handels¬
schiff mittlerer Größe durch Bomben¬
treffer beschädigt .

Eigene Stoßtrupps führten im mitt¬
leren Frontabschnitt erfolg¬
reiche Unternehmen durch. Feind¬

liche Vorstöße wurden ab gewehrt. Im
rückwärtigen Gebiet einer Armee wurden
sowjetische Banden umstellt und über 1400
Banditen vernichtet . 65 Lager
und eine große Amahl Unterstände zer¬
stört . zahlreiche Waffen sowie umfangreiche
Bestände an Munition und sonstigen Ber-
forgungsaütern erbeutet.

Die zähen örtlichen Kämpfe südöstlich
des Jlmensees halten an.

Bor der Fischerhalbinsel versenk¬
ten schnelle deutsche Kampfflugzeuge ein
Handelsschiff von 5000 Brt . . ein zweites
wurde beschädigt.

An Südtunesien schlugen deutsch¬
italienische Truppen französische Kräfte nach

87 feindliche A Boote
So« brr italienischen Wehrmacht seit bem Kriegseintritt versenkt

Rom . 4. Januar .
Seit dem Kriegseintritt Italiens am

10. Juni 1940 zerstörte die italienische
Wehrmacht, so berichtet Stefani , 8 7
feindliche U - B oote mit ins¬
gesamt etwa 100000 t, 80 davon
wurde von der Kriegsmarine , sechs von
der Luftwaffe zerstört und eines flog in
einer Minensperre in dir Lust . Von den
U -Booten wurden drei im Schwarzen
Meer , die übrigen im Mittelmcer versenkt.

Die oben angeführte Zahl enthält nicht
die von der italienischen Kriegsmarine
und Luswaffe be¬
schädigten oder
durch Minensper¬
ren vernichteten
U - Boote , deren
Zerstörung nicht
einwandfrei fest¬
gestellt werden

konnte , sondern le¬
diglich die nach

genauer Kontrolle
kn den italienischen
Wehrmachlberich -
ten bekanntgegebe¬
nen Versenkungen .

Am stärksten sind
an den Versenkun¬
gen die italie¬
nischen Tor - im
pedoboote be¬
teiligt . von denen
der „Pegaso " mit
der Vernichtung
Von 5 feindlichen
L -Booten an der
Spitze steht . Fer¬
ner haben sich di«

MAS .-Schnellboote im Kampf gegen die
feindliche U -Boot-Waffe vorzüglich be¬
währt . So zerstörte eine MAS .-Flottille
nicht weniger als vier feindliche U-Boote.
Die Mittel , über die die italienische Wehr¬
macht zur Bekämpfung der feindlichen U-
Boote verfügt, nehmen, so führt Stefani
Weiler aus . ständig zu und werden weiter¬
hin vervollkommnet . Man kann also vor¬
aussehen. - aß der Kamps gegen die feind¬
lichen U-Boote 1943 noch wirksamer ge¬
führt werden und entsprechend gute Er¬
folge zeitigen wird.
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Westen zurück. Die Luftwaffe griff mit
starker Wirkung den Transvortverkehr des
Feindes auf Bahnen und Straßen an. An
einem feindlichen Flugstützpunkt entstan¬
den Brände durch Bombenvolltreffer. Be¬
gleitende Jäger schossen fünf feindliche
Flugzeuge ab. EindeutschesUnter -
seeboot versenkte nordöstlich Oran aus
einem stark gesicherten Geleitzug einen
Damvfer von 5000 Brt .
x Nach einem Tagesvorstoß eines briti¬
schen Flugzeugverbandes gegen das west°
französische Küstengebiet wurden 16 mehr¬
motorige Flugzeuge ohneeigeneVer -
luste abgeschoffcn.

An den sväten Abendstunden führten
britische Flugzeuge einen Stör -
anarifs auf westdeutsches Gebiet
durch . Die Bevölkerung batte Verluste .
Zwei Flugzeuge wurden zum Absturz ge¬
bracht .

Rach erfolgreichen TageS -
angriffen schneller deutscher Kampf¬
flugzeuge gegen die englische Südküste
bombardierten deutsche Kampfflugzeuge
bei Nacht , in mehreren Wellen angreifend,
die Hafenstadt Hüll , in der ausge¬
dehnte Brände entstanden.

Im v»rck«rste » droben so » 1°«ret
Ltomcke um 8tun6 « slnck ckie dreosäiere rur keinMiuker Zmxrikke bereit

kL .-Luknsbme : Lrisxsberiebter LLuer -lIkiliLsn ( Vib .)

An 6 udr der 8diukd
Von unserer Lerliner Lcsiriitleituns

vr . ^ 8 . Berlin . 4 . Januar .
Bereits die ersten Stimmen der Welt¬

presse lassen erkennen , daß Roosevelts Ver¬
such , in einem Weißbuch alle Schuld von
der Anzettelung dieses Krieges von sich ab¬
zuwälzen und die Mächte des Dreierpaktes
zu belasten , von vornherein gescheitert ist
und scheitern mußte. Denn Roosevelt hatte
dem erst kürzlich geschriebenen Kommentar
der Japaner und der Achsenmächte nichts
zu entgegnen , als sie aus Anlaß des ersten
Jahrestages des Kriegseintritts Roose¬
velts noch einmal mit aller Wucht die un¬
widerleglichen Schuldbeweise gegen das
Weibe Haus schleuderten . Selbst die den
Anglo-Amerikanern ergebene Presse der
alliierten Länder konnte in aller Will¬
fährigkeit an den Argumenten Berlins .
Roms und Tokios nur herumstottern , ohne
auch nur einen wesentlichen Punkt zu
widerlegen. Wenn nun Roosevelt dennoch
den Versuch unternehmen will, sich rein¬
zuwaschen. so mußte dies , wie in der ge¬
samten europäischen Presse am Montag
sestgestellt wird , weniger außenpolitische
als innenpolitische Gründe
haben, da hier allein noch ein Feld für
eine lügnerische Propaganda in der
Kriegsschuldfrage offen sein kann.

Tatsächlich lassen nun verschiedene Um¬
stände klar erkennen , daß die Stoßrich¬
tung des Weißbuches in erster
Linie gegen die Widerstände
im eigenenLande gerichtet ist.
Roosevelt bangt seit langen Wochen dem
6 . Januar entgegen, an dem der neue
Kongreß Zusammentritt und damit Debat¬
ten drohen, in denen Rechenschaft über das
erste Kriegsiahr , über die erzielten militä¬
rischen, politischen und wirtschaftlichen und
andere „Erfolge" gefordert werden wird .
Roosevelt hat aber nichts anderes aufzu¬
weisen . als die dem englischen Freund ge¬
stohlenen Machtpositionen , die . so groß sie
auch sein mögen , nicht ausreichen, um das
Manko der Kriegführung auf der anderen
Seite auszugleichen . Der Verlust der ost¬
asiatischen Besitzungen allein und die durch

Wahres Kesseltreiben
Nie Seile Wulf Wger fünfzehn viermotorige Bomber herunterhotten'

Berlin . 4. Januar .
Zu der schweren Niederlage, die britische

Luftstreitkräste in den Mittagsstunden des
3 . Januar an der west französischen
Küste erlitten und wobei nach nunmehr
vorliegenden endgültigen Meldungen i n s-
gesamtsechzehnFlugzeuge . und
zwar ausschließlich viermoto¬
rige Bomber , abgeschossen wurden,
teilt das Oberkommando der Wehrmacht
noch mit :

Gegen 11 .30 Uhr wurde ein von See
kommender starker britischer Bomberver¬
band in Höhe zwischen 4000 und 6000
Metern gesichtet Sperre fliegende und im
Alarmstart aufgeftiegene Focke - Wulf -
Jäger stellten den feindlichen Verband,
der die südbretonische Küste anflog und
seinen starken Jagdschutz über der Seine¬
mündung verlassen hatte, zum Kampf. Voll
allen Seiten griffen unsere Flugzeuge an
und schossen bereits in den ersten Augen¬
blicken des Zusammenstoßes einem der
schweren Bomber« die rechte Tragfläche
mit wenigen Treffern in Brand , so daß
das Flugzeug trudelnd in die See stürzte.

Die sechs Mann starke Besatzung konnte sich
mit Fallschirmen retten . Zwei Minuten
später erzielte eine Focke- Wulf zahlreiche
Treffer in den Motoren und der Kabine
eines weiteren Bombers , der brennend
auf See aufschlug . Schon nach fünf Minu¬
ten erbitterten Luftkampfes stürzte der
dritte Briienbomber ab . Er zerplatzte noch
in der Lust . Zur gleichen Zeit trafen die
Geschoßgarben eines deutschen Jägers
einen weiteren Briten so schwer, daß er in
mehreren Linkskurven nach unten ging und
wenige Sekunden später explodierte.

In , einem wahren Kesseltrei¬
ben . das von Land aus gut beobachtet
werden konnte , schossen unsere Focke - Wulf-
Jäger in Abständen von nur we¬
nigen Minuten weitere zehn
viermotorige Flugzeuge ab und
erhöhten mit der Vernichtung eines wei¬
teren Bombers die Zahl ihrer Luftsiege
auf 15 . Ein 16 . Britenbomber fiel der Flak¬
artillerie der Luftwaffe zum Opfer. Damit
fügte die deutsche Abwehr der britischen
Luftwaffe den bisher größten Verlust an
viermotorigen Flugzeugen bei einem ein¬
zige« Angriffsunternehmen zu.

I die Versenkung der Hälfte der Kriegsflotte
bedingte Unmöglichkeit ihrer Zurückerobe¬
rung wiegt schwerer als alle Habenposten
englischen Ursprungs . Wohl hoffte Roose¬
velt noch in letzter Stunde ein afrikani¬
sches Erfolgsabenteuer präsentieren zu
können , aber auch dieses Unternehmen
wird immer mehr zu einem politisch-mili¬
tärischen Fiasko. Nimmt man noch den
eingestandenen Mißerfolg der U -Boot-Be-
kämpfung dazu , der die amerikanische
Kriegführung im kommenden Jahr wesent¬
lich lähmen wird , so hat man schon in die¬
sen wenigen Punkten die Klippen Umrissen,
denen sich Roosevelt im Kongreß bei seinen
neuen Forderungen gegenübersehen wird .

Nun ist es diesem Mann bestimmt nicht
allein um die nötige „Stimmenmehrheit"
im Kongreß und Senat zu tun . denn es
stehen aller Voraussicht nach noch genügend
Abgeordnete zur Verfügung, die wissen,
daß sie dem Kapital und nicht dem Volk
„dienstverpflichtet " sind . Aber Roosevelt
kann nicht verhindern, daß die unge -
heurenSummen bekannt werden, die
er für das kommende Kriegs¬
jahr benötigt und die in erster Linie
durch das Volk auf dem Steuerwege auf¬
gebracht werden müssen. Von dieser Seite
her ist also der Widerstand zu erwarten ,
diese Seite muß» also durch einen Riesen¬
bluff abgedichtet werden.

Dazu soll nun das Weißbuch dienen.
Schon einmal ist es ja dem Präsidenten
gelungen, durch seine jüdische Presse und
die anderen ihm zur Verfügung stehenden
Agitationsmittel das Volk einzunebeln und
es durch einen Lügenfeldzug ohnegleichen
in den Krieg zu treiben, den es vorher in
einer beachtlichen Mehrheit abgelehnt
hatte . Dieser Erfolg kam aber, wie Kenner
der amerikanischen Psyche feststellen, nur
deshalb zustande , weil die breite Masse
von seinen ungeheuren Machtmitteln mili¬
tärischer . wirtschaftlicher um> finanzieller
Art überzeugt war , die Roosevelt als
kriegsentscheidend pries . Es glaubte einem
Hüll , einem Knox, und wie sie alle beißen
mögen, die vor allem gegen Japan einen
kurzen Krieg und als Folge des amerika¬
nischen Sieges einen ungeheueren Reich¬
tum .des Volkes prophezeiten . Es glaubte
zwar nicht , daß Hitler tatsächlich die Ame¬
rikaner aus ihrem Land vertreiben wolle ,
es glaubte aber, daß die Vertreibung des
deutschen Handels möglicherweise ihren
eigenen Profit verbessern könnte. In kei¬
nem Falle dachte aber auch nur eine kleine
Gruppe an die Möglichkeit einer militä¬
rischen Entwicklung , wie sie Roosevelt im
ersten Jahr seiner Kriegführung durch die
Mächte des Dreierpaktes beschert wurde.

Es besteht nun heute kein Zweifel, daß
Roosevelt im Falle des Gelingens seiner
militärischen Absichten im ersten Kriegs¬
jahre mich nicht einen Augenblick gezögert
hätte, mit „ lustigem Augenzwinkern " am
k-. Januar vor den Kongreß hinzutreten
und sich stolz zu allen kriegshetzerischen
Handlungen zu bekennen, die er seit fünf
Jahren betrieben hatte. Wäre Japan heute
niedergeschlagen . Roosevelt der Herr im
Pazifik, in China , in Burma , in Australien,
in Kanada , in Südamerikaund wohin im¬
mer sonst auch sich seine konkreten imperia¬
listischen Wünsche erstreckten , dann könnte
er angesichts einer bereits im wesentlichen
errungenen Weltherrschaft vor dem Kon¬
greß sicherlich unter dem Beifall der Abge¬
ordneten jede einzelne seiner kriegshetze¬
rischen Taten als „kluge nnd stets heroische
Schritte" als „notwendige Stufen zum
amerikanischen Jahrhundert " Pressen. Er
würde ». B . sagen : Habe ich es nicht gut
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gemacht , als ich im Jahre 1937 die erste
große Brandrede in Chikago hielt und for¬
derte . man müsse die totalitären
Staaten unter Quarantäne
st e l l e n , als ich 1939 dem Kongreß ver¬
sprach , die totalitären Staaten mit allen
Methoden bis dicht an den Krieg heran
zu bekämpfen ? Als ich die Schlagworte
prägte , daß die Maginotlinie und die eng¬
lische Flotte die ersten Verteidigungslinien
Amerikas darstellen ? Roosevelt würde sich
dann preisen, bereits 1939 im Januar an
Botschafter Bullitt vor dessen Abreise nach
Paris den Auftrag gegeben zu haben, die
französische Regierung zu unterrichten, „die
Vereinigten Staaten würden dieIsolie -
rungspolitikverlassen und seien
bereit , im Fall eines Krieges
aktiv einzugreifen -

. Jene wieder,die seinem im Juni 1939 gestarteten ersten
Versuch , das Waffenausfuhrverbot aufzu¬
heben. entgegentraten, würden als Dumm¬
köpfe bezeichnet werden, dafür aber die
Abgeordneten verherrlicht, die im Juni
desselben Jahres die Aushebung des Ver¬
botes ermöglichten.Als besondere Heldentaten auf dem
Wege zum Krieg müßte Roosevelt aber die
Ereignisse des Jahres 1940
Preisen, die eine ununterbrochene Kette
bildeten, an der das amerikanische Volk in
den Krieg gezogen wurde . Nur einige
wenige Beispiele: Im Januar wurde das
Budget für Rüstungsausgaben verdoppelt.
Am 15 . Juni telegrafierte Roosevelt dem
französischen Ministerpräsidenten, daß die
Vereinigten «Staaten ihre Hilfe für Frank¬
reich vervielfachen würden , wenn es den
Widerstand gegen Deutschland fortsetze.
Am 19. August stellte Roosevelt mit dem
Premierminister von Kanada ein gemein¬
sames Programm für militärische Aktio¬
nen beider Länder auf. Am 16 . September
Unterzeichnete er das Wehrpflichtgesetz.
Am 21 . August trat Amerika 40 Zerstörer
an England ab . Am 7 . Dezember ver¬
sprach Roosevelt Griechenland Hilfe gegen
Italien und schickte Oberst Donovan als
Sonderbeauftragten nach dem Balkan, um
Jugoslawien zum Krieg gegen Deutsch¬
land aufzuputschen . In diesem Jahr be¬
fand sich also Roosevelt bereits in einem
Kriegszustand gegen die Achsenmächte,
ohne daß diese seine Anstrengungen auch
nur in einem einzigen Fall eine ähnliche
provokatorische Handlung entgegengesetzt
hätten .

Was aber Roosevelt 1941 , also inden
Monaten vor seinem offiziel¬
len Kriegseintritt aussührte . das
waren schon ausgesprochene
Kriegshandlungen , die auch Hi¬
storiker veranlassen werden, das Datum
des Kriegseintritts der USA . nicht erst
mit dem Dezember dieses Jahres festzu¬
setzen. Im März wurde durch das Leih¬
und Pachtgesetz Amerika zum Arsenal und
zur Kornkammer der Alliierten erklärt.
Am 11 . März wiederholte Roosevelt sein
Versprechen an Griechenland, Flugzeuge,
Panzergeschütze , Munition u . a . zu liefern.
Im März jubelte Roosevelt , daß seinem
Beauftragten in Belgrad die Errichtung
einer Putschregierung gelungen war . Am
31 . März wurden die deutschen Frachter
„Arauca " und „Pauline Friedrich- in
amerikanischen Häfen beschlagnahmt . Am
12. April gab Roosevelt das Rote Meer,
das in der Kriegszone liegt, den amerika¬
nischen Schiffen frei. Er richtete den
Patrouillendienst auf den Meeren ein , um
den Engländern die Positionen deutscher
Schiffe bekanntgeben zu können .

Im Juli gab dann Knox vor dem Ma-
rineausschub des Senats zu , daß die ame¬
rikanische Marine bereits den Befehl hatte,
auf Schiffe der Achsenmächte zu schießen.
Im August rühmte sich Knox in einem
Artikel im „Collier Magazine"

, daß ein
amerikanisches Flugboot den Engländern
den Standort des deutschen Schlachtschif¬
fes „Bismarck- angegeben hätte . Im
September erklärte der Präsident selbst
öffentlich , daß die amerikanische Flotte
und Luftwaffe den Schießbefehl erhalten
hätten . Zu gleicher Zeit fuhr eine amerika¬
nische Mission nach Moskau um amerika¬
nische Hilfe für die Sowjetunion zuzu¬
sichern und die Einzelheiten an Ort und
Stelle zu besprechen . *

Alle diese „Taten " würde Roosevelt . wie
gesagt, am 6 . Januar vor dem Kongreß
aüsbreiten , wenn seine militärischen
Kriegspläne nicht so jämmerlich Schiff¬
bruch erlitten hätten . Die Haltung Deutsch¬
lands , Italiens und Japans in der Zeit
vor dem Krieg , die in keinem Fall auf
die Provokationen reagierten , würde Frank¬
lin dann als die „Ausgeburt von Feig¬
heit und Schwachheit - bezeichnen. Nun
aber ist die große Wende gekommen . Statt
sich über grobe Siege freuen zu können ,
stöhnt das amerikanische Volk unter den
Steuerlasten . Es blickt auf die verlorenen
Schlösser in Ostasien , auf die Beweise
einer zunehmenden Kraft der Mächte des
Dreierpaktes , während es sehen muß , daß
seine verbündeten bolschewistischen und
englischen Freunde die Blässe zunehmen¬
der Schwäche nicht mehr verbergen kön¬
nen , daß also die von Roosevelts Agita¬
tion genährten Siegesträume von ihrer
Verwirklichung Weiler denn je zuvor ent¬
fernt sind.

Um diesem aufziehenden Gewitter aus¬
zuweichen , dreht nun Roosevelt das Rad
einfach um einhundertachtzig Grad herum
und erklärt in einem Weißbuch , er hätte ja
diesen Krieg gar nicht gewollt, er hätte nie
zum Kriege gehetzt, wäre ihm nie nach¬
gelaufen, sondern die Achsenmächte allein
hätten anscheinend in Europa zu wenig
Kriegsschauplätze und wollten deshalb
nach Nord- und Südamerika , nach Kanada,
um dort ihrer Kriegslust zu frönen. . Wenn
also auch alles schief gegangen sei . dann
könne man nicht ihn , den Präsidenten , ver¬
antwortlich machen , sondern ausschließlich
die Achsenmächte.

Das ist wahrhaftig der jämmerliche Ver¬
such eines Schwächlings, seine Schuld in
dem Augenblick abzuleugnen, in dem er
fürchten muß , auch nur einem leichten Ver¬
hör vor dem neuen Kongreß unterzogen
zu werden. Es ist aber zugleich ein Ein¬
geständnis für die erlittenen .militärischen
Niederlagen und die Aussichtslosigkeit , sie
je wieder wettmachen zu können . Deshalb
baut Roosevelt mit seinem Weißbuch vor,
um wenn möglich auch der letzten Verant¬
wortung ausweichen zu können , die einmal
das ganze USA .-Volk von ihm fordern
wird .

GchiffSverlufte-asDoppelte »erNeubauten
Das EinMüllötM Lord Sanktzs - Schutz für alliierte Schiffahrt bleibt unzulänglich - Der „dunkle Punkt

Orahtbsrickt unseres Korrespondenten
Kv . Stockholm . 4 . Januar .

Das Eingeständnis des kanadischen Rü-
stunasminlsters Howe , wonach die Ver -
lustziffernder Verbündeten im
U - Bootkriea doppelt so hoch
seien als di « Neubauten , ist
durch den früheren englischen Minister für
Gleichschaltung der Wehranstrengunaen im
ganzen Empire . Lord Hankev . jetzt be¬
stätigt worden. Dieser Mann , von dem
neutrale Beobachter in London sagen , daß
er aus Grund seiner ganzen Arbeit im
Empire-Berteidigungskomitee zu jenen
gehören dürfte, die den besten Ueberblick
über die Kraftquellen und strategischen
Möglichkeiten des Empires haben, ver¬
tritt in der „Sundav Times " die Auffas¬
sung. daß der Schutz für die Schiffahrt der
Alliierten noch immer unzulänglich sei .

Der Kampf gegen die U-Boote, so
schreibt Lord Sänket, . hätte die wichtigste
Arbeit im Jahre 1942 sein sollen . Aber
dieses Erfordernis sei nicht erfüllt wor¬
den . Sporadische Bombenangriffe aus
U-Boothäfen , U-Bootwersten und -stütz-
ounkte hätten keine große Wirkung gehabt.
Dieses Zeugnis ist besonders bemerkens¬
wert . weil gerade am Sonntag USA .-
Bomber von England aus wieder einmal
einen Angriff gegen Saint Nazaire ver¬
suchten. das di« Engländer für einen der
wichtigsten U-Boothäsen hielten. Es bil¬
dete eine Bestätigung für das . was Lord
Sänket , schreibt: daß auch nach Ansicht der
englischen und amerikanischen Luftwaffe
alle bisherigen Angriffe auf

die deutschen Atlantik - Stütz¬
punkte wirkungslos waren. Die
Aussichten weiterer derartiger Anstren¬
gungen erscheinen im Lichte seiner Darstel¬
lung ebenfalls sehr zweifelhaft .

Die Angaben des kanadischen Rüstungs¬
ministers Howe werden durch folgende Be¬
gründungen Lord Hankeys belegt : Die
Schiffsverluste der Verbündeten seien trotz
aller Gegenmaßnahmen sehr groß geblie¬
ben . Trotz Rekordproduktion an Flugzeu¬
gen hätten die Verluste bisher die Neu¬
bauten um mehr als das Doppelte über¬
stiegen.

Der Londoner Vertreter des „Svensta
Dagbladet " bringt dieses aufsehenerre¬
gende Zeugnis in Zusammenhang mit
anderen Aeußerungen englischer Sachver¬
ständiger. Alle hätten , obwohl sie die Aus¬
sichten der Verbündeten für das neue
Kriegsjahr natürlich durchweg besonders
günstig schilderten , einen dunklen Punkt
eiugeräumt , nämlich den U-Boot-Krieg ,
und warnend daraus hingewiesen , daß
ihm nicht genug Aufmerksamkeit in der
englischen Öffentlichkeit zugewandt werde .
Dabei ist dieser Vorwurf eigentlich nicht
einmal berechtigt . Aufmerksamkeit wird
dem U-Boot-Problem in England offenbar
in genügendem Maße zuteil , nur nicht
Wahrheitsliebe genug . Deshalb
sind Stimmen wie die Hvives und Lord
Hankeys so selten . Immerhin hat Churchill
den kanadischen Rüstungsminister, der als
erster das Verhältnis der Verluste zu den
Neubauten als 2 : 1 bezifferte , nie zu de¬
mentieren gewagt . . .

treffer zerstört . Der Transport¬
verkehr auf der Strecke Astrachan —Bas -
kuntschak wurde von unseren Kampfflug¬
zeugen mit guter Wirkung bekämpft .

Bei den Abwehrkämpfen der letzten
Tage hielten Einheiten der Flakartillerie
der Lustwaffe ihre Stellungen gegen bol¬
schewistische Angriffe, die mit überlegenen
Kräften geführt wurden - Ein in breiter
Front vorgetragener Durchbruchsversuch
bolschewistischer Panzer und Infanterie
wurde von den Geschützen eines Flak¬
kampfverbandes im Vorgelände der eige¬
nen Stellungen vollständig zerschlagen .
Dabei verloren die Sowjets innerhalb
einer Stunde 15 Panzerkampfwagen,
darunter acht 34-Tonner , die brennend
und kampfunfähig, zum Teil nur wenige
Meter vor den deutschen Vertndigungs
anlagen, liegen blieben.

Lm neue Ritterkreuzträger
MS . Berlin . 4 . Januar .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Rittmeister Erwin
Bester . Kommandeur einer Schnellen
Abteilung: ^ Hauptsturmführer Hans
Georg von Charpentier , Schwa¬
dronchef eines Reiter-Regiments ; Ober¬
feldwebel Gustav Stühmer , Zugführer
in einem Grenadier -Regiment.

Ferner verlieh der Führer auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring , das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleut¬
nant Götz . Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader.

Die Hilfe aus »er Luft
Trotz ungünstiger Wetterlage / Division schoß ihren 1VVV . Sowjetpanzer ab

SA. -SbergruppenMrer Marxer
gefallen

Berlin , 4 . Januar .

Berlin , 4 . Januar .
Nach den beim Oberkommando der

Wehrmacht vorliegenden Meldungen stan¬
den unsere Truppen am 3 . Januar im
Dongebiet weiter in schweren
Kämpfen . Die Bolschewisten griffen die
deutsche Front an verschiedenen Stellen
mit starken Infanterie - und Panzerkrästen
an, doch trafen sie auf hartnäckigen Wider¬
stand unserer H^ resverbände . Bereits bei
diesen Abwehrkmnpfen , in deren Verlauf
u . a . Einheiten der Waffen- ss vier So¬
wjetpanzer vernichteten , hatte der Feind
sehr schwere Ausfälle. Noch erheblicher
waren seine Verluste bei örtlichen
Vorstößen , an denen unsere Pan¬
zerverbände besonders betei -
ligt wqren. Die Angriffe richteten sich
vor allem gegen Ortschaften , in denen sich
feindliche Truppen zu weiteren Angriffen
bereitstellten . Als unsere Panzerabteilun¬
gen gegen eine dieser Truppenansamm¬
lungen, die etwa 200 Kraftfahrzeuge mit
sich führte, vordrangen , traf der Stoß die
Sowjets so wirksam , daß mehrere Ort¬
schaften, die als Sammelpunkte gedient
hatten, genommen und die Kolonnen zer¬
sprengt wurden . Allein dieser Kampf
kostete die Sowjets zehn Geschütze und 19
Panzer . Die hier eingesetzte Panzerdivi¬
sion vernichtete damit ihren 1000 . feind¬
lichen Panzer im Ostfeldzug .

Schwer waren die Verluste der Bolsche¬
wisten auch an anderer Stelle dieses
Kampfraumes, als unsere Panzerabteilun¬
gen den Feind aus mehreren Dörfern her-
ausschlugen und dabei 17 Panzer , neun
Geschütze sowie zahlreiche andere Waffen
vernichteten . Die Luftwaffe unterstützte
trotz der ungünstigen Wetterlage in diesem
Abschnitt erfolgreich die Kämpfe der Erd¬
truppen. Starker Bodennebel zwang die
deutschen Kampfflieger vielfach , zu Tief¬
angriffen überzugehen. In geringer Höhe
flogen sie in geschlossenen Verbänden über
die feindlichen Stellungen . Einige schon

Leim Anflug erkannte Panzeransammlun¬
gen und Flakbatterien wurden mit Bom¬
ben eingedeckt. Deutsche Schlachtflieger -
Staffeln hatten schon am Tage vorher
einen von zehn Panzern unterstützten , in
Regimentsstärke durchgeführten Jnfan -
terieangriff der Sowjets noch vor Er¬
reichen der deutschen Stellungen zer¬
schlagen . Sie griffen auch am 3 . Januar
bis in die Dämmerung hinein feindliche
Truppen in ihren Bereitstellungen an .
Dabei , wurden Unterkünfte der
Sowjets durch Bombenvoll -

Am 12 . Dezember 1942 ist in den harten
Kämpfen bei Rschew Hauptmann d . R
Otto Marxer . Obergruppenführer z . V .
der Obersten SA .-Führung . gefallen.

Er hatte bereits am ersten Weltkrieg als
Kriegsfreiwilliger teilgenommen und
neben anderen Tapferkeitsauszeichnungen
das Eiserne Kreuz I . Klasse erworben.
Auch im gegenwärtigen Feldzug bewies
Hauptmann Marxer außerordentliche Tap¬
ferkeit und vorbildliche Führereigenschaf¬
ten , die in der Verleihung der Spangen
zu den beiden Eisernen Kreuzen ihre An¬
erkennung fanden.

Zugunglück bei Hannover . In der Nacht zum
4 . Januar 1943 fuhr in den frühen Morgen¬
stunden zwischen Hannover und Wunstors ein
Schnellzug auf einen anderen vor einem Block-
stgnal haltenden Schnellzug auf . Durch den Aus¬
prall wurden Wagen belder Schnellzüge zertrüm¬
mert bzw. schwer beschädigt . Bis jetzt sind 2V Tote
und 20 Schwerverletzte zu beklagen . Die Ver¬
letzten wurden dem Reservelazarett Hannover
und .dem Krankenhaus Nordstadt in Hannover
zugeführt .

Das neue Direktorium der Faschistischen Partei
in Anwesenheit .des Duce eingesetzt . Unter dem
Vorsitz des Duce erfolgte am 3. Januar um 17
Uhr im Palazzo Venezia die Einsetzung des neuen
Direktoriums der Faschistischen Partei . Der Ein¬
setzung wohnten Parteisekretär Vidussont sowie die
Minister Bottai , Pavelini und Ricci bei .

Munoz Grande zur Verfügung des spanischen
HcereSminifters . Der frühere Chef der Blauen
Division , Eichenlaubträger Generalleutnant Munoz
Grande , ist durch ein am Sonntag der spanischen
Ooffentlichkeit bekanntwerdendes Dekret dem spa¬
nischen Heeresminister für direkt« Aufgaben zur
Verfügung gestellt worden .

Franc » will Ebro schiffbar machen . Der spanische
Siaatschcf hat . wie jetzt bekannt wird , während
seines letzten Besuches in Saragossa feinen Ent¬
schluß bekanntgegeben, die Schiffbarmachung des
Ebro durchzuführen. Es handelt sich dabei um
den größten Kanalisterungsplan , der jemals in
Spanten in Angriff genommen worden ist . Der
Plan erfordert in der Tat solche umfassende Bau -
ten , daß man dabei von einem Milliarden -Projekt

sprechen muß . Die Schiffbarmachung des Svro ,
die nur von der Ebro -Mündung bei Tortosa bis
Caspe halbwegs Saragossa in Aussicht genommen
werden kann, würde die großen Landwirtschafts -
und Industriezentren von Aragon mit dem Mit -
telmeer in Verbindung bringen . Di« Kanalisie¬
rung bis zur Hauptstadt von Aragon selbst , näm¬
lich Saragossa . Hai sich als unmöglich erwiesen.

Neujahrsempfang bei Staatspräsident Dr . Diso
in Prcßburg . Staatspräsident Dr . Tiso empfing
am Montag das Diplomatische Korps zum Neu-
ja - rsempfang . Auf die Ansprache des deutschen
Gesandten antwortete Dr . Tiso mit einer Rede,
in der er ausführte , daß in dem Austausch der
gegenseitigen freundschaftlichen Gefühl« di« Be¬
kräftigung .der Motive und Ziele zu sehen sei ,
die die Völker tn einer gemeinsamen Front zur
Führung des Krieges verbinden . Der Führer der
deutschen Volksgruppe tn der Slowakei , Staats - tz
sckretär Ingenieur Karmasin , wurde mittags I
vom slowakischen Staatspräsidenten empfangen, ^
dem er die Glückwünsche der deutschen Volks¬
gruppe übermittelte .

Englands „Ministerresidcnt " in Nordasrika etn-
gctrofscn. Wie Reuter auf dem Umweg über Neu-
vork meldet, ist der britische „Miniftcrresident *
Macmillan aus dem Luftwege in Französisch-Nord.
afrika eingetroffen und führt bereits lang« Bespre¬
chungen mit dem USA .-Oberkommandierenden
General Eisenhower und Roosevelts persönlichem
Abgesandten Robert Murphy .

Zahlreiche Jnduftrieunsiille in USA . Einem Be¬
richt der „ Financial News " zufolge beträgt die
Zahl der in der amerikanischen Industrie seit

8ckon ckeZenenei't
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Hs . Eine bekannte schweizerische

Bauernzeitung schrieb neulich einen
Leitartikel unter der Ueberschrist „Gibt es
eine Judensrage ? " Nachdem es nach offi¬
zieller Lesart in der Scyweiz eine Juden¬
srage nicht gibt , muß schon der Titel die¬
ses Aufsatzes revolulionierend gewirkt
haben, um so mehr, als er „von einem
Historiker- stammt . Nach einigen einlei¬
tenden Worten sind geschichtliche Daten
aufgeführt, aus denen die grundsätz¬
lich antisemitische Einstellung
der alten Eidgenossenschaft
einwandfrei hervorgeht. Was indessen
aufhorchen läßt , das ist die Schlußfolge¬
rung , die das Blatt zieht : „Grundsätzlich
künden wir heute schon an . daß wir bei
der kommenden Bundesverfassungsreviston
eine Regelung der Judensrage anstreben
werden, welche den jüdischen Geist aus
der künftigen Gestaltung unserer Politik
und Kultur so vollkommen als möglich
ausschalten wird ."

Das sind neue Töne, und daß sie ein
erzkatholisches Bauernblatt anschlägt , er¬
öffnet für 1943 immerhin gewisse Per¬
spektiven , wobei wir uns allerdings über
die Stärke einer solchen Bewegung keinen
Illusionen hingeben . Vorläufig und Wohl
noch für längere Zeit hat jene andere
Richtung die Oberhand, die an die „lie¬
ben Juden in der Schwei z

"
einen Weihnachtsbrief schrieb,
der mit folgenden Worten beginnt : „Wir
feiern Weihnacht , den Geburtstag des
Heilandes, des Königs aus dem Hause
Davids . Wir können nicht mehr anders ,
wir müssen Ihnen endlich einmal sagen ,
was uns Ihretwegen schon lange bewegt.
Die namenlose Rot Ihrer Brüder und
Schwestern lastet auf unserer Seele. Es
ist Ihnen vielleicht eine Stärkung , wenn
Sie hören, daß evangelische Christen an
Sie denken, zu Ihnen stehen und für Sie
beten . " Es ist dann die Rede von den
Drangsalen, die unzählige ihrer Brüder zu
erleiden haben und davon, daß die Ge¬
walten , die heute zum vernichtenden
Schlage gegen das Judentum ausholen ,
es mit nicht geringerem Grimme auch auf
das Christentum abgesehen hätten . Die
Brieffchreiber bitten deshalb „auch um
die Kraft, im Gehorsam gegen Gottes
Wort treu für Sie (die Juden ) einzustehen »
wenn Sie je einmal in unserem Vaterland
bedroht werden sollten . " Es sei zwar be¬
trüblich und es erschrecke die Unterzeich¬
neten Herren Pastoren , daß das Juden¬
volk Jesus nicht als den im Alten Testa¬
ment angekündigten Messias anerkenne.
„Aber es ist zuerst an uns , Buße zu tun
fiir alles, was von unserer Sette an den
Juden gesündigt wurde . . . So ist unsere
Schuld noch größer als die Schuld der
Juden . . . Wir denken mit Schamröte
daran , was seit je in „christlichen- Völ¬
kern an Israel verbrochm wurde." Und
deshalb beten sie für die lieben jüdischen
Brüder und Schwestern , auf daß „der
treue Gott seine herrlichen Verheißungen
an Ihnen wahrmache " . Unterzeichnet von
einer Anzahl Pfarrherren , Professoren
und christlich getauften jüdischen Größen!

Es ist wahrhaftig nicht leicht, im Hin¬
blick auf diesen Weihnachtsbriefdie Frage
zu beantworten, die sich , allerdings in
anderem Zusammenhänge, ein Leitartikler
der „Nation- stellt: „Sind wir Schweizer
eigentlich schon degenerierte oder noch auf¬
rechte Demokraten ? "

. Wo mag nur die
Grenze liegen zwischen den schon dege¬
nerierten und nochaufrechten —
Demokraten . . . ?

Kriegsbeginn verunglückten Arbeiter das Sieben¬
fache der im Krieae Gefallenen. Die Gesamtzahl
der Jndustricunfälle soll sich auf 3,8 Millionen
belaufen.

Mehr als die Hälfte der Einwohner hat Kal¬
kutta verlassen. Mehr als di« Hälfte der EIn-
wohnc» Kalkuttas bat die Stadt infolge der wie¬
derholten Luftangriffe der Japaner verlassen.
Radio Delhi meldet, daß die Bevölkerung Kalkut¬
tas jetzt rund eine Million beträgt , während bet
der letzten Zählung 1941 mehr als zwei Mil¬
lionen Menschen dort wohnten.
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Von unserem Lorrssponäentsn

Rom , Anfang Januar .
Zu dieser Zeit, da die EntscheidungK

schlachten um das Mittelmeer sich aus
afrikanischem Boden vorbereiten oder be¬
reits geschlagen werden, hat die Entwick¬
lung durch die Kriegsereignissedas Phä¬
nomen gezeitigt , daß die vieltausend¬
jährige jüdische Gefahr sich auf dem
gedrängten Raum von Marokko bis Pa¬
lästina in jeder Gestalt von der primitiv¬
stenForm bis zum höchst organisiertenHerr -
schaftsanspruch des Judentums darbietet.
Um Werden und Wirken des tödlichsten
Gegners unseres nationalen und sozialen
Lebens zu studieren , würde es genügen,
gegenwärtig die nordafrikanischen Rand¬
gebiete des Mittelmeeres von Fez dis
Jerusalem zu bereisen , um jede Entwick¬
lungsphase, di« das Judentum nahm,
gleichsam von der Zeit der Juden des
Alten Testamentes bis heute zu Chaim
Wachmann an Ort und Stelle zu beobach¬
ten und zu beurteilen. In einem einzigen
kontinuierlichen Zug präsentiert sich hier
das Judentum von dem kleinen Ghetto
der Wüstenoasen , der ältesten Form des
orientalischen Judentums überhaupt , bis
zur modernen Befehlszentral« des jüdisch¬
englischen Krieges im Eisenbetonwolken¬
kratzer von Tel-Aviv mit seinen finanziel¬
len und politischen Querverbindungen
über die Jewish Agency zur Londoner
City und zur Wallstreet .

In diesen Zug aber schiebt sich zugleich
der Angriffs keil der neuen
Epoche und ihrer Rassekenntnis in Ge¬
stalt der Judengesetzgebung. Ein Keil um
so mehr , als er , im Zentrum Nordafrikas
(Libyen) angesetzt, die Verbindungen zu
den Judenkolonien von Fez und Mogador
nicht nur gebietsmäßig, sondern vor allem
ideologisch- rassenkämpserisch durchschneidet .

In diesem Entwicklungszngdes Juden¬
tums — di« Zahl der Juden im mittel¬
ländischen Raum auf rund zwei Millionen
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geschätzt — lasten sich für die südlichen
Randgebiete des Mittelmeeres folgende
Haupterscheinungsformen unterscheiden ,
die gleichzeitig und nebeneinander sichtbar
werden:

Die primitivste Form , das
„Ghetto ohne Machtanspruch -

, so wie es
sich in ganz Nordafrika ausschließlich in
oen ländlichen Bezirken unter zahlen¬
mäßig weit vorherrschender mohammella -
nischer Bevölkerung findet. Unter dem
Alpdruck der Reaktion des Islams auf
etwaige jüdische Aeußerungen lebt der
Jude hier nach außen bescheiden, fast ge¬
drückt unter schmutzigsten orientalischen
Verhältnissen, dem Talmud und dem
Machtanspruch seiner jüdischen Oberherrey
völligergeben , in ständigem Kampfum wirt¬
schaftlich handwerkliche Positionen, die die
arabische Bevölkerung hält und zäh ver¬
teidigt- Das Ghetto selbst ist nicht räum¬
lich von den arabischen Siedlungen ab¬
getrennt , desto mehr aber durch di« Grenz¬
linie der Mißbilligung bis zuroffenen
Verachtung , die von dem moham¬
medanischen Bevölkerungsteil ausgeht.

Als zweite Stufe folgt das „Ghetto
als Machtzentru m "

, fast ausschließ¬
lich in den nordafrikanischen Städten . Die
Verhältnisse liegen hier zum Teil noch so
wie im ersten Fall , jedoch Hai die jüdische
Kolonie bereits einen erheblichen Teil des
wirtschaftlichen Einflusses dem Arabertum
ab genommen . Die Tendenz , die finanzielle /
und wirtschaftliche Stellung zur Platt¬
form des jüdischen Einflusses in der Ver¬
waltung gemischt arabisch - jüdischer Städte
zu machen , ruft in regelmäßigen Zeit¬
abständen Unruhen und Aufstände hervor,
die in der Mehrzahl zu Ungunsten der
Juden auslaufen . Das Ghetto ist räum¬
lich scharf abgegrenzt und die persönliche
Berührung zwischen Inden und Arabern
erfolgt auf den gemeinsamen , aber keines.

Wegs im gegenseitigen Einvernehmen un¬
terhaltenen Märkten.

Einzelne Breschen in die Ghettos , di«
die französische und englische Verwaltung
schlug, führten zur Erscheinung des
„K r y p t o - H e b r äe r s "

, jene euro¬
päischen oder auch mohammedanisch ge¬
tarnten Juden , die vor allem in Fran -
zösisch- Nordafrika oder Aegypten die Ge -
lenkstellen der Wirtschaft und
Finanz besetzten und von hier aus
ihre Einwirkung auf politische Fragen des
Landes geltend machten . Diese dritte Er¬
scheinungsform des Weltjudentums in
Nordafrika verkörpert die größte Gefahr,
da sie anonym wirkt und in ihren Trägern
den mohammedanischen Massen unsichtbar
bleibt, die nur die Auswirkungen der ge¬
tarnten Judenmacht zu spüren bekommen .

Von dieser Form bis zur Stufe der
„CrSmieux - Indens in Französisch -
Nordafrika ist der Schritt nur kurz. Die
völlige staatsbürgerliche Gleichstellung der
Juden Algeriens und Marokkos mit den
Franzosen (1830 durch den Gründer
der . ..4lllsi>os isrsslite Oniversells " Jsaac
Adolphe Crsmieur ) bedeutet den Triumph
der Juden über die Mohammedaner und
für den Islam eine unerhörte Provo¬
kation , die erst 1940 abgestellt wurde , um
nach dem Raubüberfall auf Französisch -
Nordafrika durch Roosevelt mit Wieder¬
einführung der Crtzmieur - Gesetze fort¬
gesetzt zu werden.

Der Gleichstellung folgte als letzte
Etappe die „V o r m a ch tste l l u n g d e r
Juden " durch England in Palästina ,
die durch die Jewish Agency , die ihrer¬
seits durch Melchet 1940 den ursprünglich
zionistischen Rahmen sprengte, um zu
einer Organisation des Weltjudentums zu
werden und mit britisch -amerikanischer
Unterstützung offen das Prinzip der jüdi¬
schen Vorherrschaft stabilisierte - In dieser
letzten Erscheinungsform ist das Problem
über den nordafrikanischen Raum längst
hinausgewachsen und zum Weltpro -
hlem geworden , dessen endgültige Be¬
seitigung der Krieg bringen muß.

In dieses Nebeneinander der Ghetto-
Juden , der Crtzmieux-Juden und der

Jewish Agency -Vertreter hat nun zum
ersten Mal auf afrikanischem Boden di«
neue Epoche mit den Folgern » ,
gen der Rassenlehre einzugreifen.
Die Bedeutung des vom Faschismus aus¬
gearbeiteten und soeben in Rom veröffent¬
lichten „Gesetzes über die Juden
in Libyen " besteht in erster Linie
darin , daß der Gesetzgeber seinen Willen
nicht nur zum Schutz der arischen Rasse,
sondern auch vor allem der Mohammeda¬
ner vor der jüdischen Gefahr unmißver¬
ständlich zum Ausdruck bringt . In diesem
Sinn handelt es sich um einen historischen
Vorgang , da erstmalig eine europäische
Macht praktisch- gesetzgebend den Tren-
nungsstrich zwischen Mohammedanern und
Juden ans afrikanischem Boden zog. Das
Gesetz enthält innerhalb der faschistischen
Rassengesetzgebung neue Gedanken , dar-
unter die Brechung jeder wirtschaftlichen
Monopolstellung der Inden gegenüber
Mohammedanern, die Verhinderung der
Entstehung von „Krvpto -Hebräern" durch
Annahme mohammedanischer Namen, di«
Gleichstellung der „eingeborenen" Juden
Libyens mit den aus Europa zugewan¬
derten Juden , die Verhinderung aller Be¬
ziehungen zwischen den Juden in Libyen
und denen in Europa usw . Damit schiebt
sich in das jüdische Panorama Nordafri¬
kas der Angriffskeil der neuen Zeit als
Ausdruck des Willens zur Beseitigung der
jüdischen Gefahr, deren Bekämpfung nicht
örtlich begrenzt sein kann , sondern in der
antisemitischen Aktion der Rassenanschau¬
ung überall vorgetragen wird , wo Völker
mit dem Juden ringen.

Schwere TYPHuSevidemtc in Jossa und Hots «.
Nach Londoner Meldungen Ist in Jassa und Haifa
eine gefährliche Tvpbusevidemie ausgebrochen. DI«
Behörden nehmen gegenärtig eine Impfung sämt¬
licher Einwohner der beiden Städte vor , deren
jede rund 100 090 Köpfe räblt . Ganze Stadt¬
viertel , die aus Holzhäusern bestehen , werden eva¬
kuiert und niedergebrannt .

Verlag und Druck :
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Wenn Wohnungen getauscht wer-en
Behördenentschet- statt Kermietergenehnligring - Tausch m nötigen Salten gefördert

Ter Mieterwechsel aus und in selbstän¬
dige Wohnungen vollzieht sich heute ganz
überwiegend in der Form des Tau¬
sches , so daß mir der Zeit « ine gesetz¬
lich Regelung erforderlich wurde.

Die fünfte Ausführungsverordnung zur
Verordnung über Kündigungsschutz für
Met - und Pachträume sieht daher die

^ Möglichkeit vor , über das Mirteinigungs -
2 amt die Einwilligung des Alt-Vermieters
- »um Eintritt des anderen Hinzuziehenden

in den Mietvertrag zu ersetzen. Voraus -
,useyen bleibt, datz der zum Wechsel ge¬
nötigt« Mieter seine Wohnung einem
Tritten im Tauschwege überlassen will,
«ait zu kündigen oder sich auf die Be¬
endigung des Mietverhältnisses zu be¬
rufen . Man wird hier wohnungspolitisch
und wirtschaftlich vernünftig zu Verfahren

- haben . Denn der ausziehende, an einen
, anderen Platz versetzte Mieter will natür -
; sich sein „Aktivum "

, seine eigene Woh-
s nung schon deswegen nicht aus der Hand
; geben , damit er am neuen Arbeitsbezirk
; die für ihn erforderlichen Räume gewisser-' maßen einwechseln kann . Darin prägt sich

eben heute auch die hohe Allgemeinver-
. pflichtung des Wohnhausbesitzes aus .
- Nicht immer geht es Zug um Zug beim
i Wohnungstausch, vielmehr können die
- außerordentlich mannigfachen und nach
j den Kriegsanforderungen wandelnden Le -
! hens - und Arbeitsumstände das Tausch-
i begehren mehrerer Mieter miteinander in' Beziehung fetzen, sie fügen sich zum Ring
? zusammen . Für jeden am Tausch beteilig-
! ten Mieter müssen also dann die jewei -
- ligen . .Altvermieter " das Eintreten des
j neuen Mieters genehmigen . Sollte diese
° Zusage nicht zu erreichen sein und kann
i der Vermieter keine wirklich wichtigen
i Gründe ins Feld führen , so tritt der Ent¬

scheid des Mieteinigungsamtes an die
Stelle der Vermieterbilligung.

Da ja der Mietvertrag weiter geht ,

(Fortsetzung und Schluß.)
Schöneck hätte gern nun auch Wagners

„Rienzi " nach Freiburg gebracht , was 1867
an den Honorarforderungen des Meisters
aus Luzern scheiterte, die von Theater¬
direktor Löwe abgewiesen wurden . Ottomar
Starkes Nachfolger Molnar ( 1871—
1873 ) konnte endlich R . Wagners „Lohen -
grin" zum siegreichen Einzuge verhelfen .
Auch sein 2 . Kapellmeister Herfurth
spielte im Musikleben Freiburgs eine be-

: deutsame Rolle und wirke befruchtend bis
- in die hier eifrig gepflegte Hausmusik hin¬

ein . Molnars Nachfolger Friedrich M a r-
- purg hatte seine Fähigkeiten schon 1859
! in Wiesbaden am „Lohengrin" bewiesen ,

war aber gesundheitlich nicht auf der Höhe
r und mußte vieles seinem 2 . Kapellmeister
! Prau überlassen . Ihm folgten von 1874
i bis 1882 Hillmann. Rietz, Kriebel , Hagen
: und Rüßler , bis mit Giesecker (1882
s bis 1888 ) eine Festigung der Opernpflege
i einkehren konnte mit der „Bezähmten
: Widerspenstigen" des leider zuvor schon in
i der Schweiz gestorbenen Hermann Götz ,
i der „Carmen " Bizets , dem heimatlich an-
! mutenden „Trompeter von Säckingen "

, des
, melodiösen Elsässers Neßler und der Oper
! Karl Reineckes „Auf hohen Befehl" . Als

1883 aus Venedig die Trauerbotschaft vom
Scheiden Wagners eintraf , wurde der Bay-
reuther Meister durch seinen Totenmarsch
aus der „ Götterdämmerung " und den
„Tannhäuser " mit Gudehus als Gast , dem

- ausgezeichneten Sänger der Bayreuther
Festspiele , in treuem Gedenken Geehrt .

Bruch leitete nur während zweier
Spielzeiten ( 1888— 1890 ) die Oper, die
dann ein Sohn des hier 1860—62 tätigen

lediglich die Person des Mieters sich än¬
dert, läßt sich der Tausch zu jedem Zeit¬
punkt ermöglichen , wenn eben nur die
formalen Veriragseintritte genehmigt
sind . Abgesehen von den Vereinbarungen
im Einzelfall bei gütlicher Einigung , die
automatisch Dauer und Ende der Ver¬
pflichtungen regeln müssen , sichert im Ver¬
lauf einer etwa notwendig werdenden
Ersetzung der Vermietererklärung durch
das Mieteinigungsamt den Hauseigen¬
tümer die Vorschrift , datz der bisherige
Mieter für die Verpflichtungen, soiveit sie
während seiner Mietzeit erwachsen sind,
neben dem neuen Mieter forthaftet . Ein¬
deutig und dem Sinn des Wohnungs¬
tausches gemäß endet die Mietzeit des
ausziehenden Mieters zu dem Zeitpunkt,in dem er die Wohnung tatsächlich und
für den anderen frei verfügungsbereit ge¬
räumt hat — wie umgekehrt der Neu¬
mieter damit in den Vertrag eingetreten
ist . Das gilt bei Entscheiden des Miet¬
einigungsamtes ; bei absoluter Verhand-

Auszeichnungen. Unteroffizier Franz
Grüble . Lehener Straße 5 . wurde im
Osten mit dem Eisernen Kreuz II . Klasse
und dem Kriegsverdienstkreuz II . Klaffe
mit Schwertern ausgezeichnet.

Vortrag in der Deutsch -Italienischen
Gesellschaft. Zweigstelle Freiburg . Auf
Einladung der Deutsch-Italienischen Ge¬
sellschaft. Zweigstelle Freiburg , spricht Dr.
W . Linden am Freitag . 8 . Januar 1943,
um 19 .30 Uhr im Hörsaal 90 der Univer¬
sität über das Thema „Venedig in deut¬
scher Sage und deutschem Lied "

. Der Ein¬
tritt zu diesem Vortrag ist unentgeltlich.

Starke, Gustav Starke in jahrzehnte¬
langer segensreicher Tätigkeit fortführte .
Hatte Bruch die ersten Aufführungen der
„Walküre " und der „Meistersinger" gelei¬
tet . so brachte Starke endlich auch Gluck
nach Freiburg und löste damit eine alt¬
lastende Schuld der Dreisamstadt gegen
unfern großen Opernreformator durch eine
schöne Aufführung von „Orpheus und
Eurydike "

. Auch konnte Starke den Ring
sämtlicher Mozart-Opern durch Aufnahme
von „Cosi fan tutte " schließen . Neben
Verdis „Aida"

, der romantischen Oper
„Liechtenstein" von Ferdinand Schilling in
Freiburg und Mascagnis „Cavalleria
rusticana" wurden auch zeitgenössische
Landsleute aufgeführt , wie Karl Thoms
( „Der Büchsenmacher von Freiburg " ) , der
Karlsruher Dirigent Felix Mottl („ Fürst
uno Sänger " ) , der ganze „Ring des Nibe¬
lungen"

. „Der Kuß " von Smetana , „Ben-
venuto Cellini " von Berlioz und Glucks
„Iphigenie in Aulis "

, Verdis „ Othello "
und „Fallstaff" , sowie Hugo Wolfs „Cor-
regidor"

, der in Mannheim seine Urauf¬
führung erlebt hatte.

Gustav Starke hatte seit 1894 einen 2 .
Kapellmeister und wurde auch durch Peter
Dumas , einen stilstcheren Opernregisseur
unterstützt , den er 1909 ans Karlsruher
Landestheater verlor .

1910 konnte das neue große Theater be¬
zogen werden, das der Oper jede Ausdeh-
nungsmöglichkeit gewährte. Hinzu kam nun
Kapellmeister Friedrich Munter . Das
Orchester wurde 1912 auf 60 Musiker ver¬
stärkt, deren Leistungsfähigkeit durch die
GeneralmusikdirektorenEwald Lindemann,
Hugo Balzer und Franz Konwitschny stetig
gesteigert wurde. Dies verpflichtende Erbe
führt Bruno Vondenhosf weiter.

lungseinigung aller Beteiligten kann man
es ebenso regeln oder aber Termine be¬
stimmen , die vielleicht wirtschaftlich aus
besonderem Anlaß mehr erwünscht blei¬
ben , ohne jedoch irgendwie für diesen oder
jenen den Mietpreisslop zu verletzen .

Ter Wohnungstausch soll in allen not¬
wendig gewordenen Fällen nachhaltig ge-
sörderi werden. Im Rahmen des Mög¬
lichen sollen die Wohnansprüche bei
kriegswirtschaftlich wie bevölkerungspoli¬
tisch gerechtfertigtem Wechsel erfüllt wer¬
den . Immer wird die Arbeitsplatzver¬
legung nach einem anderen Ort , die be¬
kanntlich straff gesteuert wird , anzuerken¬
nende Grundlage für das Tauschbegehren
bilden, innerhalb derselben Gemeinde
kann aber auch z . B . eine entsprechende
Vergrößerung der Familie eine aus¬
reichende Begründung bieten . Soll eine
Wohnung getauscht werden, die laut Ver¬
ordnung vom April 1939 für kinderreiche
Familien in Betracht kommt , so greift die
Vermieterpflicht zur Abgabe an die Groß¬
familie auch hier Platz . vr . Helm.

Das Elsaß im Rundfunk. Heute Diens¬
tag , den 5 - Januar 1943 , in der Zeit von
11 .30 bis 11 .40 Uhr bringt der Reichs¬
sender Stuttgart im Rahmen des Zeit¬
geschehens am Oberrhein aus Straßburg
eine Sendung über einen der berühmtesten
Söhne des Oberrheins , Karl Benz .

Ter Direktor der Städtischen Musik¬
schule , Dr . Herbert Haag, wurde vom Chef
der Zivilverwaltung im Elsaß und der
Reichsmusikkammer mit der Leitung des
vom 4. bis 10 . Januar 1943 in Kolmar
stattfindenden Zweiten Elsässischen Schu¬
lungslagers für Musikerzieher beauftragt .

Meisterkurs Frieda Kwast -Hodapp . Der
nächste Kurstag von Frau Kwast -Hodapp
findet am Mittwoch zu den üblichen Zei¬
ten im Kuppelsaal der Universität statt.

Alte Kameraden trafen sich . Der Jahres¬
generalappell der NS . - Kriegerkamerad¬
schaft ehemaliger Angehöriger des 4 . Bad>
Jnf .-Regts . „Prinz Wilhelm" Nr . 112
fand am 3 . Januar 1943 statt. Kamerad¬
schaftsführer Rombach eröffnete und lei¬
tete den Jahresappell . Er wünschte den
Kameraden alles Gute zum neuen Jahr
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß uns
das neue Jahr dem siegreichen Frieden
näherbringen werde. Er erstattete sodann
den Jahresbericht . Kamerad Rißler erstat¬
tete den Kassenbericht . Unter Leitung des
Kameraden Schollig fand hierauf die
Wahl des Beirates statt. Sämtliche Kame¬
raden wurden auf ein weiteres Jahr in
ihren Aemtern bestätigt. Kamerad Kumlin
dankte dem Kameradschaftsführer und
sämtlichen Kameraden , die ihre Arbeits¬

kraft dem Verein zur Verfügung stellten .
Kamerad Berger überreichte als Neujahrs¬
gabe der Kameradschaft das Prachtwerk
„Die Badener im Weltkrieg "

, wofür der
Kameradschaftsführer seinen Dank aus¬
sprach .

Aus - er Parteiarbeit
Kameradschaftsabend der Ortsgruppen

Oberwiehre und Waldsee . Die Ortsgrup¬
pen Oberwiehre und Waldsee begannen
das neue Jahr gemeinsam mit einem Ka¬
meradschaftsabend in der „ Waldseegast¬
stätte "

. Ortsgruppenleiter Karl Müller
würdigte einleitend die Arbeit der Politi¬
schen Leiter seiner Ortsgruppe im ab¬
gelaufenen Jahr , und auch Ortsgruppen¬
leiter Gustav Honrath dankte seinen Mit¬
arbeitern für ihre Pflichttreue. Beider
Worte — die auch ein Gedenken an die im

Felde stehenden Politischen Leiter ein¬
schlossen — klangen aus in der Mahnung ,
im neuen Jahre nicht nachzulassen im
selbstlosen Einsatz für unser Volk , das jetzt
die entscheidungsrrichsten Monate seiner
Geschichte in einem beispiellosen und sieg¬
reichen Kampfe durchstche . Gesangsvor¬
träge und Rezitationen zweier Künstler
der Freiburger Städtischen Bühnen ( Mar¬
tin und Wirsdorf ) und Handharmonika¬
darbietungen der Freiburger Zieha -Gilde
bildeten den heiteren Rahmen der nun fol¬
genden Stunden . Die zahlreichen Anwesen¬
den spendeten lebhaft und freudig Beifall
und füllten die Vortragspausen durch
eigene gemeinsame Gesänge. Bei aller
durch den Ernst der Zeit gebotenen Be¬
schränkung nahm so der Kameradfchasts-
abend den erwarteten harmonischen und
fröhlichen Verlauf.
Unssn « Spoi -tssG «

Der Schießsport
Die Freiburger Schützen¬

gesellschaft von 1293 hatte ihr
herkömmliches Schnellfeuerschietzen als
Auftakt für das kommende Schießjahr ab¬
gehalten . Die Beteiligung war sehr rege ,
obwohl die größere Zahl der Mitglieder
an der Front steht. Wie sehr die Frei¬
burger die Wichtigkeit des Schießsportes
erkennen und ihm huldigen , mag die Tat¬
sache dartun , daß sich 19 Schützen in Groß¬
kaliber und 28 Schützen in Kleinkaliber
beteiligten. Besonders hervorgehoben zu
werden verdient, daß sich auch einige
Jungschützen sehr gut stellten . Die
Briese aus dem Felde zeigen immer wie¬
der , wie vielen Frontkämpfern es zugute
kommt , sich schon frühzeitig dem Schieß¬
sport gewidmet zu haben . Sie wurden dank
ihrer guten Ausbildung im Schießen tüch¬
tige Soldaten . Nachstehend die Ergebnisse
des Schnellfeuerschießens :

Grokkaliber : Webrmannsaewebr aus
175 m stellend sieidändia . 2 Minuten Schnellfeuer :
1. Kiefer 7 Treffer : 2 . Köberle 7 Treffer : 3 . Mül¬
ler PH . 8 Treffer .

Kleinkaliber : lieaend freibändia aus
50 in . 2 Minuten Schnellfeuer auf Kovffallscheiben:
1. Sik 16 Treffer : 2 . Binz 15 Treffer : 3 . Mutier
Phil . 14 Treffer .

Bekanntlich ist seit 1 . Januar 1943 der
Bezug von Schuhwaren für Kinder bis
zum vollendeten 15 . Lebensjahr neugere-
gelt . An Stelle der bisherigen Bezug¬
scheine treten bestimmte Kontrollabschnitte
der vierten Reichskleiderkarte .

Danach berechtigen für Kinder im zwei¬
ten und dritten Lebensjahr der Kontroll¬
abschnitt A für den Bezug von ein Paar
Lederstraßenfchuhen . der Kontrollabschnitt
1 zum Bezug von ein Paar sonstigen Schu¬
hen .

Erst nach besonderem Aufruf können auf
den Kontrollabschnitt 2 ein Paar sonstige
Schube bezogen werden. Für Knaben
und Mädchen vom vollendeten
3 . bis rum vollendeten 15 . Le¬
bensjahr ab 1 . Januar 1943 be¬
rechtigt der Kontrollabschnitt C zum Be¬
zug von ein Paar Lederstratzenschuhen , der
Kontrollabschnitt 5 zum Bezug von ein
Paar sonstigen Schuhen.

Erst nach besonderem Aufruf berechtigt
der Kontrollabschnitt 6 für Kinder im vier¬
ten Lebensjahr , soweit sie dieses Lebens¬
jahr noch nicht vollendet haben , zum Be¬
zug für ein Paar sonstiger Schube , sür
Knaben und Mädchen vom vollendeten 4 .
bis rum vollendeten 15 . Lebensjahr zum
Bezug von ein Paar Solzsandalen.

Die Kontrollabschnitte werden von den
Schuheinzelhändlern von der Reichskleider¬
karte abgetrennt . Diese Neuregelung be¬
deutet Einsparung des Gangs zur Karten¬
stelle . Der Schubwareneinzelbandel wird
in den nächsten Monaten laufend mit
Ware versorgt und es ist absolut nicht
notwendig . den Einkauf der
Schuhe zu übereilen , um so mehr,
als die Geltungsdauer der Kontroll-

Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten.
Heute Dienstag und morgen Mittwoch
werden in der bisher üblichen Weise die
neuen Lebensmittelkarten sür Froiburg
ausgegcbcn.

Hermann Hein gestorben
Freiburg i . Br . In Hinterzarten verstarb

Bankdirektor a . D . Hermann Hein , eine be¬
kannte Persönlichkeit des oberrheinischen
Wirtschaftslebens.

Ter rasende Tod
r . Niederrödcrn. Das 7Vs Jahre alte

Söhnchen Josef , des Gastwirts Josef Hof-
fahrth wurde auf dem Heimweg von einem
Personenkraftwagen angefahren und ge¬
riet unter dessen Räder . In schwerverletz¬
tem Zustande wurde der Kleine nach Hause
verbracht, wo er kurz darauf starb .

Auf der Arbeitsstelle vom Tode ereilt
r . Wangen . Auf der Arbeitsstelle tat der

52 Jahre alte Schreinermeister Friedrich
Bader einen Fehltritt und stürzte so un¬
glücklich , daß er einen Schädelbruch erlitt .
Der Tod trat auf der Stelle ein .
Aus cken iVackbargauen

Mandelbäume an der Wcinstratze
Neustadt a . d . W. Die Verschönerung der

Weinstrabe wird auch im Krieg , wenn auch
in beschränktem Umfang , wcitergefübrt.
In diesem Jahre werden vor allem an der
mittleren Weinstraße Mandelbäume an-
gepflanzt werden.

Wann wird verdunkelt ?
In der Woche vom 3 . bis S. Januar

. von 17 .50 bis 7 .50 Uhr .

abschnitte zunächst unbegrenzt ist.
Beim schnellen Wachstum der Kinder ist
ein Vorauskauf immer unprak¬
tisch .

Personen , die das 15 . Lebensjahr
vollendet haben, müssen ab 1 . Januar
1943 zusammen mit dem Bezug¬
schein beim Kauf von Straßenscbuben
(Bezugschein 1) 6 Punkte, bei leichten
Straßenschild«» (Bezugschein 2 ) 3 Punkte,
bei Berussschuhen 2 Punkte und bei Haus¬
und Turnschuhen 3 Punkte mb geben.

Beim Schuhbezug können hierbei all«
gültigen Punkte der zweiten und dritten
und alle zu ein*m bestimmten Zeitpunkt
fälligen oder bereits aufgerufenen Punkte
der vierten Reichskleiderkarte verwendet
werden . Vorgriffe sind also zu¬
lässig .

Punktfrei sind neben den Schuhen,
die auf Kontrollabschnitte der vierten
Reichskleiderkarte für Kinder vom 2 . bis
zum vollendeten 15 . Lebensjahr bezogen
werden dürfen, sämtliche Arten von Ar-
beitsschuhwerk einschließlich Gummiberufs¬
stiefel sowie Schaftstiefel aller Art und Ga¬
maschen .

Kleinkinder im ersten Lebensjahr
erhalten di« bezugscheinfreien Babvschuh «
gegen Abstempelung der Säuglingskleider¬
karte . Es dürfen jedoch auf eine Karte
nur ein Paar Babyschuhe abgegeben wer¬
den .

VaMaiMckeGVekannlinWungm
Sprechstunde des Kreisleitcrs . Ter Kreisleiter

bat am Mittwoch . 8 . Januar 1S43. von g—12 Uör
Svrechstunde.

Dirigenten führten freiburgs Musikleben
Freiburgs Bühnenkapellmeister seit dem Jahre 1822 / Bon Friedrich Baser

üHek.

Schuhkau- nicht übereilen
Die Neuregelung des Bezuges von Schuhen / Punktsreie Schuhe
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29 . Fortsetzung
Dann sah er , daß Hilles Gesicht verhärmt

und verändert war . Gewiß machte sie sich
Sorgen , was nun nach Schepers Tod aus
ihnen allen werden sollte . Er fuhr mit
einem Ruck hoch — auch die Notiz in der

k Zeitung war ihm eingefallen. Alles Un-
- stnn . dachte er und ließ sich wieder in die
j Kissen sinken. „Ja , ja , der arme Scheper " ,
j murmelte er und vermutete, datz Hilles
l Gesicht sich auf den Tod ihres Verwandten
: bezog. „Lotte" — verwünscht , das wußte
; Hille ja auch noch nicht : was hatte man
j sich alles zu erzählen! Es war ermüdend,
: daran zu denken . „ Weißt du schon , unser

hübscher Gast Lotte war mit Grapengeicr
, ausgerissen, aber sie hat ihn bald nach
z Haus geschickt .

" Auch das war schon über-
j holt. „Und was hast du mir zu erzählen ,
k Hille? Gewiß einen dicken Ranzen voll ,
k Eins von den Gösseln ist krank und — ja,
! was hast du denn ? Herrgott, ich Hab « die
i Nacht durchgearbeitet, ich seh wohl etwas

dumm aus ? "
„Du solltest daran denken, daß du lange

krank warst und daß der Arzt dir Maß¬
halten empfahl.

"
? „ So , deshalb dein Klagegesicht. Aber
s mir geht 's wirklich ausgezeichnet ! " Rust
, spielte mit Hilles Hand, er zog sie an die
' Lippen und nickte ihr zu . „Ich bin froh,

baß ich dich Wiederhab , Frau ! "
i Da wandte sie den Kopf , die Augen halb

geschlossen . Was stand zwischen ihnen?
Hatte sie ibn nicht lieb wie immer — das
Zimmer kreiste langsam — ach . was war
«ewesen ? Was war nur für eine tiefe
Traurigkeit in ihr ? „Lotte ist nun dein

Mündel "
, sie fragte abwehrend . „Was

wird sie beginnen? "
„Das kann man nicht von heute auf

morgen sagen , aber es ist nun mal so , datz
wir einige Jahre Schepers Kostgänger
waren .

"
Hille nickte , vielleicht um einiges spröder

als sonst. Rust merkte deutlich , irgend
etwas war nicht in Ordnung - Was denn
nur ? Man hatte sich die zärtlichsten Briefe
geschrieben, man hatte sich tagelang auf¬
einander gefreut, und nun tat sein Weib
wie eine alte Jungfer , die etwas auf dem
Herzen hatte und damit nicht herauskam.
Er versuchte , ihre Sorge zu zerstreuen , und
prahlte nun doch von Aussichten und Er¬
wartungen bei der Besetzung eines Lehr¬
stuhles. von Gerüchten — traurig genug,
daß man Hoggeloh vielleicht würde ver¬
pachten müssen.

Hille sah ihn erzürnt an . Jeder von
ihnen hatte Wohl daran gedacht , daß es
einmal so kommen könnte , aber jeder hatte
es zu schmerzhaft empfunden, als daß er
mit dem andern darüber gesprochen hätte.
„ Nun erzähl aber vom Rhein : was hast
du alle die Zeit angesangen? "

Da begann sie stockend zu schildern —
und jetzt glaubte ihr Mann m v-rspl">r»n .
as sie bedrängt hatte — . wie sie ihrer
Schwester bei der Waisenpflege gehoben
und wie sie sich an dieses oder jenes Kind
gewöhnt hätte . „Ich mußte an unsere
Pläne denken"

, sagte sie unvermutet , „ich
hätte am liebsten einen Knaben mit¬
gebracht .

"
Hille wartete verlangend auf die Ant¬

wort . Konnte er jetzt nicht von Magda be¬
ginnen?

Aber der Mann wich aus und riet ab .
„Das hat man dir schon mal in den Kopf
gesetzt ! Hat alles noch Zeit . Hille ! "

Was er denn vorhätte ?
Er schwieg gereizt , es klang wie ein

Verhör . „Ich möchte jetzt aufstehn ! "
Frau Hille nickte : auch sie mußte sich

eilen , nach unten zu kommen . Magda war
für einige Stunden auf dem Papenhof ,
um zu helfen , sie kam erst zu Mittag wie¬
der.

Rust kleidete sich verschlafen an . Was
war eigentlich gewesen ? Eine Stimmung
wie Streit — so ungefähr mußte es da
zugchen , wo Menschen unverbunden
nebeneinander leben . Wie anders waren
seine Jahre gewesen : er geriet in ein
dankbares Schwelgen über sein besseres
Glück — ein Glück, das er allerdings vor¬
wiegend seiner Verträglichkeit und auch
der klugen Wahl zuschrieb, die er getrof¬
fen hatte . —

Hans Rust begab sich , gefüllt von viel
guten Erwägungen , an den Frühstücks¬
tisch , um es sich nach unruhigen Tagen be¬
quem zu machen . Er befühlte die Kaffee¬
haube, um festzustellen, ob sie noch heiß
sei, zog die Stirn kraus , überlegte, ob er
jemand mit dem Aufwärmen beauftragen
sollte , und unterließ es. weil er nicht
wußte , wer auf das Klingelzeichen kom¬
men würde . Dann bob er den Deckel vom
Eingemachten — junge Erdbeeren , es
konnte angehen —, tastete zur Brust , ob er
auch , ohne aufzustehen , die Morgenzigarre
zur Hand hätte , und packte Nachbar Papes
Butter auf das gewärmte Brötchen- Wo
blieb doch Hille ? Das Tischtuch war frisch
und blendend weiß, Löffel und Messer
blank — oho , es war sauberer, als wenn
Christoph das Frühstück bereitete. Auch die
Wespen vermeinten ein gleiches und tru¬
gen ihre schwarzen Pagoden zu* beträcht¬
licher Beschau über Teller und Dose .

Und dann , gerade als Sans Rust den
Tierchen unter gutem Zureden den Zucker
unterm Leib fortzog — sie sind , anders
als die Fliegen , blitzsaubere Gäste —. als
er just den ersten Bissen im Mund hatte
— noch etwas dünnflüssig, die Erdbeeren
— stand Christoph aufgeregt vor ihm am
Tisch und stammelte etwas von den Fisch¬
wiesen.

„Was ist los ? " Sans Rust sprang auf
und würgte . Was war gefunden?

Das Mädchen von drüben , die Magda,
habe gerufen, es solle sofort jemand hin¬
überkommen. da stecke eine alte Schaufel
im Moor .

Hans Rust wedelte mit dem Mundtuch
nach einer Hornisse . „Was . wieso . Schau¬

fel ? " Er fuhr mit der freien Hand über
seine drei Schöpfe , schrie einige Worte ins
Haus , trank, schon im Stehen , die Tasse
leer und würgte das Brot hinunter . Ich
werde Hunger bekommen , dachte er und
schob eine Kruste in die Jackentasche —
nein , in der Nähe war ein Stullenpapier ,
und er hatte keine Zeit . „Schaufel? " fragte
er knurrend.

„Ja , eine Holzschaufel , tief unten im
Moor"

, sagte Christoph, und Magda hätte
Bescheid gebracht .

„Das ist ja eine mächtige Aufregung " ,
brummte Rust . Er wollte Hille fragen , ob
sie mitkäme , aber es schien ihm, als mache
er sich lächerlich . „Da hat einer von den
Knechten mal ein Dränrohr gelegt " ,
knurrte er . Als er sah , daß Christoph die
Ohren spitzte , nahm er die Gelegenheit
wahr und fügte belehrend hinzu, datz in
der Haselnußzeit , auf die man grübe , der
Mensch roh beschlagene Steinwerkzeuge
besessen und Birkenhütten gebaut habe,
zehntausend Jahre vor des Heilands Ge¬
burt . Aber von Schaufeln hätte man noch
nie gehört.

Dann riß er pflichtgemäß die Mütze
vom Nagel und lief in halbem Trab zum
Papentor . Er stieß unterwegs aus Hille ,
die Rosen sür ihre Vasen schnitt , und er¬
klärte noch einmal aufgeregt , was Pape
gefunden haben wollte. Ein Dichter werde
ein Veilchen ausgegraben haben , fügte er
diesmal hinzu: wenn es etwas von Wich¬
tigkeit sei , werde er Bescheid geben . Aber
seine Lider zitterten vor Erwartung , das
Entdeckungsfieber schwoll : er wehrte sich
nur , um sich nicht enttäuschen zu lassen-
„Was die auf ihrem Seegrund schon fin¬
den werden"

, redete er wieder halblaut
und ruderte mit beiden Armen , „höhö ,
Kinderschaufeln in der Haselnußzeit? "

Am Krupunder Solz holte er Magda
ein . Es war Rust nicht leicht, sich aus sei¬
ner rauschhaften Erwartung auf ihre Ge¬
danken umzustellen . Dabei war es so son¬
derbar : ein Verlangen , das ihn lange ge¬
plagt hatte, war auf einmal still gewor¬
den . Er war glücklich über Magdas Kind ,
aber die Frage , was weiter würde , eilte

durchaus nicht . Er begriff , daß er ein un¬
geschliffener Kerl war : ein kleinlautes Ge¬
fühl vor diesem stillen Mädchen beschlich
ihn . Er begriff auch seine Pflicht, etwas
Zartes . Freundliches zu sagen . Er fand
aber nichts als einige blöde Worte, sür die
er sich hätte vor den Kopf schlagen mögen.

„ Ein verwünscht kräftiger Bengel, der
Junge ! "

Sie nickte , oder hatte sie am Ende schon
wieder Tränen in den Äugen ? Daß
Frauen sich nicht beherrschen können !

„Er hat mir mächtig gefallen , sag ich
dir , mächtig ! "

„Ich dachte, du wolltest nichts von ihm
wissen ? "

„Oho, da irrst du dich aber ! Und jetzt
soll ich eine Kinderschaufel für ihn aus¬
graben ? " Er war glücklich , daß das Mäd¬
chen lächeln mutzte, und griff nach ihrer
Hand. „Magda , so sind wir Männer ,
dumm, plump und schnodderig . Hättest du
doch früher mit mir gesprochen.

"
„Ich mochte es nicht"

, sagte sie leise .
„ Ich hatte dich doch mal lieb , das hast du
Wohl vergessen ? "

„Vergessen ? " Rust wurde lebhafter.
Nein, er war sogar glücklich , wenn er an
jene Woche dachte. „ Ich war jahrelang
krank seitdem . Magda , das ist es eben .

"
„ Und ich mochte nicht kommen — denn

es war Wohl so gewesen , daß ich das Kind
von dir haben wollte ."

Jetzt war der Mann wirklich gerührt .
Welche törichte Aufopferung, die nahm er
nicht an ! „Ich Hab dich wollen , ich,
Magda ! Verdreh die Tinge nicht! " — Er
blieb stehen : „Hör mal, wie dumm ist
alles , was ich da sag , wo mir ganz anders
zumut ist . Sieh , das mit der Schaufel
hätte nicht dazwischen kommen dürfen, das
regt mich auf. Ich komme mir vor wie
ein schlechter Kerl , und will es gar nicht
sein . Herrgott, immer Hab ich mir einen
Jungen gewünscht — nun muß ich Wohl
noch auf das Gericht geben und eine Er¬
klärung abgeben , was ? "

„Es wäre gut sür das Kind . Meine
Eltern haben dich gesehen und fragten
mich.

(Fortsetzung folgt.)
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Von

an einen
unbekannten Loyalen

Schon lange habe ich deine Feldpost-
inummer. eine Kameradin in der Fabrik
gab sie mir . Aber ich wußte nicht , wie ich
dir schreiben sollte . Ich batte schon einmal
begonnen . Viele schöne Worte waren es,die dich und deine Kameraden vreisen
wollten . Aber es waren eben nur Worte,die der Kops in eitriger Arbeit gesonnt
batte und die nichts wußten von meinem
Herzen und so auch nicht zu dem deinen
bätten finden können. Heute erst , autzer-
Lalb der Stadt , fiel es mir ein .

Kn den Gärten leuchteten noch die Blu¬
men . Der warme Wind trieb sie unter¬
einander . daß sie wie bunte , spielende Kin-
der aussaben . während die Dahlien ihr«
schweren Köpfe zur Erde neigten , als seien
sie des langen Blübens müde geworden.

Aus der Höbe, von der die sanft gewellte
Lügellandschaft weit zu sehen ist und vor
allem unten der Fluß , der jetzt wie ein
«glitzerndes schwales Band jn der scheiden¬
den Sonne wirkte, geschah das . was mir
den Anlaß dir zu schreiben gab .

Es drang kein Laut zu mir herauf , nur
das Waldesrauschen war um mich —
nichts als Frieden weit und breit . —

Doch horch , eine Drossel singt ! Ihr «
Stimme fügt sich aber ein in dieses klin¬
gende Schweigen .

Aber ich hätte doch nicht hierher gehen
sollen , weil einer , den ich geliebt habe und
mit dem ich hier oft zusammen saß . nicht
mehr auf Erden ist. denn es übermannte
mich nun wieder jäh der Schmerz und ich
empfand alles Blühen und Leben wie
Verrat an dem Gestorbenen.

Die Deutsche Bücherei am t. Januar 1- 4;
Gcfamtbcftand : 1815 969 Bände . Beginn der

Sammlung : I . Januar 1913.Zugang 1912 : 76181 Bände , darunter 31695
Erscheinungen des Buchhandels . 11789 Erschei¬
nungen außerhalb des Buchhandels .Gesamtwert des Zugangs 1912 : 276 066 RM .Periodische Veröffentlichungen : 13 717 . davon
16 607 Zeitschriften. 21 689 jährlich erscheinend «
Veriodiia . 6051 Buchreihen.

Bibliographische Tätigkeit : Laufende Bearbeituna
von 26 Bibliographien , darunter die arund -
leaende . .Deutsche Nationalbiblioaravbte " und
das ..Literarische Zentralblatt für Deutschland" .Zentralkatalogisierung : Laufende Versorgung von
652 in - und ausländischen Bibliotheken und
sonstigen .Instituten mit gedruckten Kataloa -
karten der deutschsprachigen Neuerscheinungen.Auskunstsstelle : 1912 Erteiluna von 65 261 Aus¬
künften biblioaravbischer . literarischer und
wissenschaftlicher Art . davon 62 919 schriftliche
und 2315 fernmündliche : die mündlichen Aus¬
künfte werden nicht gezählt. Von den Auskünf¬
ten entfielen 95 v . S . auf das Großdeuticb«
Reich und 5 v . L . auf das Ausland .Deutscher Leihverkehr: 1912 Verleihung von 8315
Bänden an auswärtige Bibliotheken lbesttm-
mungsaemäf ! nur . .Werke , die in anderen deut¬
schen Bibliotheken nicht vorhanden sind " ) .Erweiterung der Sammelausgabe : Seit 1942 wer¬
den außer dem deutschsprachigenSchrifttum der
Welt auch die Uebersetzunaen deutscher Werke
in fremd« Sprachen und die fremdsprachigen
Werke über Deutschland, dentsche Verhältnisse
und deutsche Persönlichkeiten gesammelt.

Auf einmal berührte etwas mein Haar,flog oder glitt über mich hinweg und ließ
sich nicht weit von meinem Platze auf dem
Boden nieder.

Ein Schmetterling ? Ich sab hinüber,ob es aufstehen und weiterfliegen würde.
Doch es blieb sitzen und es war . als ob
zwei Flügel leise zitterten.

Vielleicht sind sie naß geworden , dachte
ich im Hinüberaehen. sah aber dann gleich ,daß es kein Schmetterling war . sondern
ein braunes Blatt mit gelben Flecken .

Bitter stieg es in meinem Herzen auf.
Sterben — dachte ich . hier und überall.

Doch da erhob wieder die Drossel ihre
Stimm « , jetzt laut und jubelnd, wie Ab¬
wehr und Kampf gegen meine düsteren
Gedanken. Und jetzt war es mir. als hebe
sich vor mir ein Schleier , der den Blick
gestört batte , und als breche eine Mauer ,die der Schmerz gebaut. Ich fühlte, wie
mein Blut schneller durch die Ädern floß,und ich konnte wieder froh und tapfer an
das Leben denken , an euch da draußen.
Ich sah den ewigen Kreislauf der
Dinge und ich wurde stark und ruhig.

Ob du mich verstehst ? — Morgen werde
iH froh wieder an der Arbeit im Lärm
der Maschinen sein.

Schreib« mir auch , ob du noch deine
Mutter hast — und vielleicht gar eine
Braut ?

Unsvns

KIsgbsrs8 s?6ef>1 c>68 ^mbsiuisiisii
Betriebsbeihilse keine Schenkung , sondern Fürsorge des Betriebes

In erster Lime Musiker^
Wilhelm hurttoängler als Regisseur -- Lin Geipröch über öen neuen . Tristan'

Ä ' itwänaler . der zur Z- it sonalunion Von Kapellmeister und Regis -an der Wiener Staaksover „Tristan und
Isolde " musikalisch und szenisch einstudiert ,batte mit dem Generalmusikreferenten Wal¬ter Thomas eine Unterredung , in welcherer sich über Zielsetzung und Sinn seiner
..Tristan " - Neueinftudieruna äußerte . Wirgeben nachfolgend dieses Gespräch wieder ,das über den einmaligen Anlaß hinausvon grundsätzlichem Interesse sein dürft « .

<Dte Schriitleituna .)
Frage : „Die kommende Aufführung des

„Tristan " unterscheidet sich insofern von
Ihren früheren Aufführungen in Wien ,als Sie diesmal auch die Spielleitung
übernommen haben? "

Antwort : „Ich bin auch diesmal in erster
Linie als Musiker tätig . Es gibt aber
Werke , bei denen Musik und Spiel so eng
zusammengehören, daß sie kaum zu tren¬
nen sind .

"
Frage : „ Haben Sie schon früher Regie

geführt? "
Antwort : „Ich habe mich von jeher —

besonders , solange ich in Mannheim
Operndirektorwar — mit Regie und Regie -
fragen befaßt , die ja von dem Begriff
„Oper" nicht zu trennen sind . Zumal bei
Wagner hängen besonders die Gesten und
Bewegungen der Sänger eng mit der Mu¬
sik zusammen. "

Frage : „Sie meinen also , daß grund¬
sätzlich das Wagnersche Gesamtkunstwerk
in der Wiedergabe nur durch eine Persön¬
lichkeit zusammengefaßt werden kann ? "

Antwort : „Wie die Wagnerschen Werke
von einem Mann als Ganzes geschaut
und geschaffen wurden , so möchte es natür¬
lich erscheinen , daß sie auch von einem als
ebensolches Ganzes wiedergegeben werden.
Theoretisch ist diese Forderung immer wie¬
der gestellt worden . Jn Bayreuth ist sie
durch Siegfried Wagner und neuerdings
durch Tietjen ja auch verwirklicht worden .

"
Frage : „Halten Sie über das Wagner¬

sche Werk hinaus eine Personalunion von
Dirigent und Regisseur für künstlerisch
wünschenswert ? "

Antwort : „Im allgemeinen ist eine Per¬

sern nicht empfehlenswert . In der Pra
xis unserer Repertoiretheater , denen die
Zeit für Proben so viel enger bemessen
wird als in Bayreuth , ist sie schon deshalb
kaum durchzuführen, weil die gestellten
Aufgaben zu vielfältig sind . Denn wenn
auch — wie gesagt — gerade bei Wagner
alles äußerlich Sichtbare engstens mit der
Musik , dem inneren Lebensnerv seiner
Kunst , zusammenhängt , so nimmt es doch
in den meisten seiner Musikdramen einen
ziemlich großen und selbständigen Raum
ein .

"
Frage : „Welches Werk Wagners halten

Sie für eine musikalisch -szenische Vereinheit¬
lichung der Wiedergabe für besonders prä¬
destiniert? "

Antwort : „Ein Werk ist es . in dem
alles Aeußere , auf ein Inneres bezogen,
nur durch dies und von diesem her vor¬
handen zu sein scheint . .Tristan und
Isold e ' ."

Frage : „Kann man im .Tristan' nir¬
gends mehr von einer .Verselbständigung'
der Handlung sprechen ? "

Antwort : „Hier gibt es kein Reauisit
mehr — das sonst im Wagnerschen Ge¬
samtschaffen allenthalben eine große Rolle
spielt . Hier hat mehr als in jedem anderen
Wagner - Werk die Musik das erste und
letzte Wort . Und so scheint es hier mehr
als irgendwo anders naheliegend , wenn
der Musiker auch in Bezug auf die äußere
Erscheinung ein Wort mitspricht. "

Frage : „Man kann also nicht mehr von
einer von der Musik losgelösten „Kausali¬
tät " der Handlung sprechen ? "

Antwort : „Gewiß hat die Dichtung, das
ist die sich auf der Bühne abspielende
Handlung , ihre eigene Logik , ihre eigene
psychologische Kausalität . Diese aber er¬
hält erst durch die Musik , von der sie in
jeder Einzelheit durchdrungen wird . Farbe
und Charakter. Wenn irgendwo , so hat
hier der Regisseur vor allem die Aufgabe,
der Musik zu ihrem Recht zu verhelfen.

"

Einem Angestellten , der bei Kriegs¬
beginn zur Wehrmacht einberufen wurde ,
war für die Dauer seiner Einberufung die
Zahlung eines monatlichen Betrages von
250 RM . zugesichert worden . Diese Beihilfe
ist zunächst vom Betrieb regelmäßig be¬
zahlt, dann aber Ende 1941 mit der Be¬
gründung verweigert worden , daß die un¬
günstige Entwicklung des Geschäfts die
Weitergewährung unmöglich mache . Der
einberufene Angestellte Nagte daraufhin
auf Weiterzahlung und hatte damit auch
teilweise Erfolg , indem der Betrieb in
allen Instanzen zur Zahlung von 100 RM .
monatlich verurteilt wurde .

Jn dem Prozeß hatte sich der Betrieb
zunächst darauf berufen , daß es sich bei
seiner Zusage um ein formlos gegebenes
und deshalb unverbindliches Schenkungs¬
versprechen handle . Damit kam er aber
nicht durch . Es handelt sich vielmehr , wie
das Reichsarbeitsgericht in seinem erst
jetzt bekanntgewordenen Urteil vom 10 .
Juli 1942 (RAG . 162/41 ) ausführt . bei
der zugesagten Leistung um eine lohn -
ähnlicheZuwendung . die auf dem
Arbeitsverhältnis beruht und dem Ge¬
danken der Fürsorgepflicht des
Unternehmers entspricht. Hinzu
kommt noch , daß die schriftlich festgelegte
Zusage auf einer ausdrücklichen Vereinba¬
rung beruht, bei der sich der Betrieb in
keiner Weise ein freies Widerrufsrecht Vor¬
behalten hat . Damit hat der Angestellte ein
klagbares Recht auf die zugesagte Beihilfe
erworben.

Die gesetzliche Vorschrift, daß bei einer
Einberufung die Rechte und Pflichten aus
dem Arbeitsverhältnis ruhen , schließt die
Möglichkeit einer besonderen Vereinbarung ,

nach der Lohn oder Gehalt ganz oder teil»
weise während der Einberufung weiter¬
gewährt werden sollen, nicht aus . Der Ge¬
setzgeber hat solche Zuwendungen zweifel¬
los nicht verhindern wollen . Derartige Be¬
triebsbeihilfen sind vielmehr von maß¬
gebenden Stellen sogar ausdrücklich emp¬
fohlen worden . Es ist auch verfehlt , dar¬
aus . daß gesetzlich für eine auskömmliche
Versorgung des Einberufenen und seiner
Familienangehörigen gesorgt ist. folgern
zu wollen , daß vereinbarte Betriebsbei¬
hilfen jederzeit frei widerruflich seien. Erst
recht ist es verfehlt, ein solches Widerrufs¬
recht damit begründen zu wollen , daß es
für die zugesagte Beihilfe an einer Gegen¬
leistung fehle, und daß das Versprechen
aus freien Stücken gegeben sei . Die Dinge
liegen hier ähnlich wie bei den auch aus
freien Stücken , aus dem Gedanken der Be¬
triebsverbundenheit heraus gegebenen
Ruhegeld - und ähnlichen für¬
sorglichen Zusagen .

Ein nicht ausdrücklich vorbehaltenes Wi-
dcrrufsrecht kann auch nicht damit begrün¬
det werden , daß die Kriegsdauer oder die
Zeit der Zusage bei Abschluß der Verein¬
barung zur Zahlung der Betriebsbeihilfe
völlig unbestimmt gewesen sei . Wohl aber
kann , wenn bei wesentlicher Aenderung
der wirtschaftlichen Lage des Unterneh¬
mens eine Weiterzahlung der versproche¬
nen Leistungen nicht mehr zumutbar ist,eine Kürzung der Zuwendungen erfolgen .
Es kommt also entscheidend darauf an . ob
eine wesentliche Veränderung in der wirt¬
schaftlichen Lage des Betriebes eingetreten
ist, und welche Leistung nach den nunmehr
gegebenen Umständen für den Betrieb noch
tragbar und zumutbar ist.

noäi knezZtzllicklige ^ iosrkinen
Der Bevollmächtigte für die Maschi¬

nenproduktion , Direktor Karl Lange,
hat im Reichsanzeiger vom 31 . 12 . 1942
eine Anordnung erlassen, mit der die bis¬
her geltenden Anordnungen über das Vor-
merkscheinverfahren für Werkzeugmaschi¬
nen und Holzbearbeitungsmaschinen und
das Zulassungsscheinverfahren für andere
Maschinenarten in einer Anordnung
zufammengefatzt werden u . der Ein¬
satz aller im Reich verfügbaren Maschinen
nach dem gleichen einheitlichen Verfahren
geregelt wird . Nach der neuen Anordnung
unterliegen in Zukunft auch die gebrauch¬
ten Maschinen und die nach dem Reich
eingeführten Maschinen dem Bedarss -
prüfungsverfahren , das für die in Deutsch¬
land neu hergestellten Maschinen gilt .
Künftig ist jeder Bezug von Ma¬
schinen von einer Bedarfsprü¬
fung auf Kriegswichtigkeit
abhängig , so daß jede neuerworbene
Maschine, gebrauchte oder neu hergestellte,

nun dort eingesetzt werden kann , wo sie
kriegswichtig benötigt wird.

in wenigen Teilen
Preissenkung für Generatoren . Durch die zur

Zeit verstärkt durchaesiibrte Umstelluna der Kraft¬
fahrzeug« auf den Generatorbetrieb sind die Ge-
ncratorenfabriken in die Laae versetzt worden ,größere Serien als bisber berznstellen. Die da¬
durch mögliche Kostensenkung bat den Preiskom¬
missar veranlaßt , mit sofortiger Wirkung die
Bruttolistenvreise der Hersteller um 15 v . S . ,u
senken . Auf diese aesenkten Bruttolistenvreise baden
sie ibren Abnebmern einen Rabatt von 26 v . S .zu gewähren . Von diesem Rabatt erhalten die ander Verteilung der Generatoren beteiligten Stel¬len ihren Anteil , z. B . die Einbauwerkstätte 12
v . S . . das Auslieferunaslaaer b,w . der Vertreter
der Herstellerfirma 5 v . V . Die Rabattreaeluna
ist jederzeit widerruflich und gilt zunächst bis zum
1. Avril 1913. Eine weitere Senkung der Brutto¬
listenvreise bat nch der Preiskommissar Vorbehalten.

Betriebsprüfer nimmt gleich die Steuern mit .Wie der Reichsftnanzminifter mitteilt , können in
vielen Fällen die Betriebsprüfer den Gesamtbetragan nachzuholenden Steuern bereits festsetzen oder
einigermaßen schätzen. Der Minister gestattet da¬
her. daß die Finanzämter die Betriebsprüfer
ermächtigen, den Gesamtbetrag an Steuern und
anderen Einnahmen die auf Grund der Br -
triebsführung voraussichtlich nachzuentrichten sind,anzunehmen und über den angenommenen Be¬
trag zu gutttieren .

«Fs »» ^ am///s
Am 31 . Osesmbsc iiai unsere Lissls

ein Lcdwsstscciisn Unit» bekommen .An » , iOokse ged . ßlsiLsndiscbloc.rl . Liissdstbsnßcanksnbsus , u . Uür.
Otto Kieler , r2 . im ssicio . körcaph .
KcsurstcslZs 12. _ 13971V

ßtast Karteni 8is Csbutt unseres
8obnss Doeat- Dsenkaed rslgsn wir
in dankbarer krsuds an . Ingrid
Schilling gsb . I-sfboir .Akerner Schil¬
ling , lZistriktisitsr d - Adsm Ops! A6.
Kigs . cisn 15. Oer. 1912 (Adam Ops!
HO .. Kslpskstrsös 9/51 -_ SS63L

Ibrs Verlobung geben bekannt : >->»«-
leite Sckwarr , Obsrgsfr . krltr Vo-
ooldacker , rl . Wsbrrnspbi. Ootlrna -

Xis Verlobte grüösn : Sortrud Deckst ,Dari äooepk , (litt . rL i. kslds. 8sb -
iingsn s - K . disujsbr 1913 - IVSISb

Wir haben uns verlobt: Ssrtrud
Saader , Walter Söiinke , Olle , per
buftwstls- sreiburg/ör -, lisnnwsg 32
- llldirch/WssiprsulZsn ._ 10SS8V

/tis Verlobte gruüsn : Annemarie Hing,krnst disrmle , r2 . im selbe. 8tutt -
gart-6srg - srsidurg/8r ._ 1V8LSV

tztatt Karteni Xis Verlobte grüLsn:
Anne »» WstrsI , kritr Drskrer
Odsrgstr . rl . im selbe . Käsacksr -
lviarrsll - Weihnachten 1912 . 39KH

Ais Verlobte grüiZen : Itäsrl» i-ouaderg ,Dokort Drektslasn , Odsrgstr . r2. im
selbe , srsidurg i. 6r .. sgsrtsnstr . 2 -
ZobwsrrwalbstralZs16 ._ WS78V

(hrs Vstlodung geben bekannt: Ada
Tucarcti, Dsrmann « aksiinger . llm
msnbjngsn - Odersggsnsn . lullest
1912 ._ SSSIS

Wir baden uns verlobt: Paul » Steinls ,pritr Sckvrl », Sauer , sbrsnststten .
bisulskr 1913 ._ tvsssb

(Vir baden uns verlobt: liiargot Slang » ,Walter Srassmann , rl - in einem
ikss .-barsrett . lisngsn/Odsrrbsin
lvlisssnbsim/s!blb ._ S736V

htro Verlobung geben bekannt: I-lsel
siättlcb , Paul Scliwsi ». disustabt.8cbilisrstrs6s 17 - r2 . Lsriin. blsu -
jabr 1913 ._ 1021SV

Wir grüiZen als Verlobte : l. III, Sränn -
» n , Selb srltr l- eppsrt , Wsbr -
rnacbt. Sinrsn - siügelbsirn- tlsujsbr
1913 ._ NüSlISo

hirs Vsrmsblung geben bekannt: kugen
Singer , l-uls « Dinger gsb . 6ubl .
borracN . Ab .-siitisr-Str. 32 - CrenrscN.

Hir würben krisgsgstraut : Utk . krlcii
Sutr , r2 . im selbe . un«i srau kritz»
ged. Wosnjak . llmmsnbingsn - Ur-
wsiisr/Lsar . Oersrndsr 1912 .

Gott , cher üerr über lve-
î ?j den u . lob . irakru una

unseru lieben 8obn , un¬
ser sinÄirss Xiub . beu
Obergekreiteo b. Uriegamarlne

SANS IAA ? ?
Hr atsrb . A labr « alt , neck
sciinverem I/siclen in sirreiu
Llarinelararett 4er Heimat .I>iis Lsisetmiiur karvb statt im
8o14 ateusb -reub atu su Llüu -
ster j . IV. - 35W0
? re !dur « l. 8r .. SV. v » . 1S42.
Ltaukensr Ltraü « 34
In tieker Iraner : laß . Drapp
u . ? rau August » geb . ? reuo

Hein lieber Gatte , un -
»er bsraeueanter Vat !

8- biitr ,
? A111> 8II,V » 8DL!« « ADH
t »n4 im votleuibeteu 34. I -e-
bsusiabr 4«u Helchsntoä . 8eiu
Wunsvk , seine ? aiuiiie w !e-
4errm«ekeir . blieb unerfüllt .Ilnssru Auren bist <tu kern,in Heiner Kamille lebst 4u
weiter . 99519
Wesermüube . 5l .- Gaü -8tr . 26.lileserita , ? korrbelm . Lerliu ,
31. Oevember 1912.
In tlekem lvei-4 : Sertl Ilutb
Witw » u . Linber Oertrub ,Hilbersrb . Angelika un4 alle
Verwanciteu .

Keinem bei geliebten V ater ist
am 1. 4an . un 11. lieben « abr
naob kuraem , schwerem Ivei-
ben unser

? ILD SkUkV. vr . lug .
wenige Dag » später Im Dole
gskolgt . 39616
? reibur « . Dalstr . SO. Frank¬
furt a . 3l .. Düren . Oranien¬
burg . 3. lanuar ISIS.
In tisksr Iraner : ? rsu Mar¬
garete Dein geb . Wibslitr
nebst ? !et . Giess . Hermann
u. 8abine : ? rau ? annx Dein ;Auu u . ? aui Dedmauo ; Llarie -
lene u . ? »ul Deeseb ; ? am.Wibelitr .
Wir bestatten ibn in aller
8till « u . bitten , von Llumen -
snenb . u . Lssucden abauseben .

Am 2. 4an . 13 «ntscblii«! nack
schwerer LranLkelt mein lle
der hlann , unser treubesorg¬
ter Vater , Groüvatsr . 8chwie -
gsrvater , 8 ruber . 8ckwag «r
unb Onkel

LADLG
I -okomotivfübrer i. It

im Alter von 76 ladren .
? reiburg , 1. laniuar 1918 .
In tieker Drsuer : Gmiiie La¬
bel ged . Lötscd : Daus Lasser
mann : LIse Lassermauu geb .Label : Gvbis Lirkel geb . La¬
bel u . Doekter . SS6S3
Die Leerbiigunlg ünbet in aller
8tiN« statt . Litte ksine Lsi -
leibsbssucke ._
Am 3. 4anuar ist unsere liebe ,gute hluttsr ,

Lrau ALLA DDOlAdlLX
geb . Lugler

nach langem , schwerem lGeä
ben im 74 . Dsbsnsiabr helm -
gsgsngen . 34161
hlüllkeim . 1 . 4anu » r 1913 .
lm Hamen ber Drauerkamilis :
Lritr Dkemmeu u>. ? r»u lllio »
gsb . Wsjüsckäbel : Nells Dkom -
men , Lsriin , LütMw -Lksr 2.
Di « Leerbrgung Lnbet am
Llittwoch , 6 . 4an „ nachmit¬
tag » 113 I7dr , statt . Wir bitten ,v . Lelleibsbesucken »bsusehen .

Vtstt Ksctsnl sür bis uns snisSiiob
unsscsc Vsrivbung rutsii geworbenen
Llückwünscbs, öiumsn u . Oescbsnks
banken bsrrlicbst . Annalillarla lisana ,Albert Senitr , tlktr . im selbe.
6cisüsn/Ssb . - i.ol6ngsn/3cbwarrw.
lanuar 1943 . S1LI7

Im Lampk um GrolZ -
beutscblanbs Freiheit u.
2ukunkt kanb am 36. 11.

1912 im Osten mein ib . Ltsnn ,ber gt . Vater unseres Linbss .
unser lb . Lruber u . 8cdwager

L3HD lALLLDIX
Ltu . u . Lomo .- I übrer . 4unker
ber Lurg Vogelsaug . lud . bes
LL . 1. u . 2. LI . , b. Ostmeb ..Verw .-Adr . u . bes Dreubieust -
eiirenreicdens ber L8DA ? .

lm Alter von 32 4 . ben Hei -
bentob . Hutie unb tspker . im¬
mer pllichtbswuüt bis rur letz¬
ten Kelcunbe bient « er Volk ul
Liili rer . ^ 32656
Oderkauseu , Lreiburg . 8ebopk -
heim . W . Deaember 1912 .
Hamens ber trsuernb . Ilinter -
blisbenen : ? rau Launv lilerk -
U» geh . Lrescdl , Linb Abel -
kltbk Gesekw . u- Auverw .

Am 29 . Der . 1912 verschieb
nach langem , schwerem Lei¬
ben im Alter von 72 4 . mein
lieb . Ltann . unser lieb . Vater .
Schwiegervater u . GroLvater
LDGLX WILDLLDALDL «

Lletagermeister
Wir haben ihn in aller 8tili «
ber Lrbs übergeben . 39739
Lreiburg . 3. 4»nuar 1913.
Lngelbsrgerstraüe 37
Die tiektrauernben Hinterblie¬
benen : Wilkelmiue Wiuterkal -
ber geb . Kcblscdter : Lamilie
Wilhelm Winterhslber . Wil-
kinsbur « L8A . : ? am . ? rsnr
Wiuterdalber . Loonb -Drvk .L8A . : ? am . Didier -Winter¬
kalber , Strstzburg . Gls . : ? am .LLedter - WIaterbalber , Lüne
durg slleibe .)

>'»cb langem , mit groüer Ge-
bu>Ib ertragenem Leiben ver¬
schieb gestern meine Leb«
Lrru . unsere gut « Ickuttsr

DLDWI « 8134011
im Alter von 52 4abren .
Lreidurg , 4. 4anusr 1913 .bsknstraüe 28 3S6S5
In tieker Drauer : ? . Dlebarb
8lmou unb Liuber .
Im 8-nne ber Verstorbenen
Lnbst bis Lsstattung in aller
8tlU« »tatt .

In tiefem 8cbmsrr geben wir
bi« traurig « Nachricht , baü
unser guter , treubesorgter
? apa , Grotzpava . Lruber .
Lcbwager unb Onkel

LLlNDIGL » DGDLD
gestern sibenb nach kllrvsr ,schwerer Lrankbeit im 82.
Lsbqnsiahr in clie Lwigkeit
abberuien würbe . 8sin Leben
war stete Arbeit unb Ilir -
sorg« kür seine Lieben .
Daltingeu , 1. 4anuar 1943 .
In ttekem Leib : Deivrird Du¬
cker . Dern : Daus Ducker ;
Lrieb » 8trauk geb . Ducker :
Daus -Dubi 8tr »uS. unb Au -
verwaobte . 36818

eerbiguicg HUtdwvch. 6. 1.
43. 15 Ilkr . L« wirb gebeten ,v . Deileibsbesuchen abÄrssben .

Am 2 . 4anu »r entschlief nach
langer , schwerer unb gsbuibig
ertragener Lrankkeit

LLI8ADLD VOIGD
ged . Doiberman »

tm 76. Lebsnsiakr . Lin Leben
voll Lied «, Güte unb treuer
Lürsorge ist au Lnbe ge¬
gangen . 36813
Lörrack . 2. 4snnsr 1943 .
Grsdkerstrabe 42
In tieker D rauer : Wilhelm
Voigt : 4okauua llkeiüer geb .
Voigt u . Lmanuel llleiüer . Da -
sel : Lritr Voigt u. klariaune
Voigt gsb . Lsmparter : Geh .
Lircdenrat D . Lritr Üolber -
mauu : Lrleba 8ckeIIer geb .
Noibermann . 8t »btilm , DK . :
5 Lukelkiuber .
8tille Destattung .

Unerwartet rasch Kat ber
Herr über Leben unb Dob
nack Kursor , schwerer Lrank -
heit unsern kleinem unver -
geüLcken Liebling

« I8LLA
im Alter von 11 hlonaten su
sied genommen ^ 36915
Diebicbeu . 4. 4anuar 1943 .
In tieksm 8cbmera : LsmIIie
August llkaler . u . Auverw .
Deerbigung am Dienetaenacd -
mlttag 4 II kr tu Atvsnbacd .

? ür bie aufrichtige Dsilnadm «
beim scdmervl . Verlust « mei¬
ne» Ib hersensst . dlanne ».unser . Vaters . Lruber ». Opas .Onkels u, Nelken LUDWIG
LIID2 !. Laukmsnn , kerslick .Dank . bei», bem Herrn 8taät -
vkarrer unb kür bie vielen
LranMpenben . 89666
Lrelburg l . 8r „ 26 . De ». 1942.Im Woikswinksi 4
In tieker Drauer : ? r»u 4.Lutr Wwe . ged . Llumer . Liu¬
ber unb Geschwister .

Die Bezuascheinitelle der Stadt
Emmendtnaen bleibt weaen Vor

berettunaSarbeiten für die Ausaab «
der 4 . Reichskleidrrkarten ab DtenS-
taa . dem 5. Januar 1943. bis auf
weiteres aeschlossen . 326!V

Emmendtnaen , 4. Januar 1943.
Der Büraermeifter .

Bekämvsuna der Schnake »
(Stechmücken »

Mit der Vernichtuna der tn den
Kellern überwinternden Schnaken
im Sladtaebiet Iretbura t . Br
ist beaonnen worden . Die Verttlauna
wird auch in diesem Winter wieder
durch Abivrtzen der Schnakenwinter-
auartier « mit einer die Schnaken
tötenden , sonst aber unschädlichen
Ilüssiakeit ausaesübrt .

Eßwaren . wie Obst und deralei-
chen. ünd vor dem Absvrttzen der
Wände und Decken mit Zeitunas -
vavier oder Sbnlichem abzudecken .
Nach dem Absvritzen müssen die
Keller aründlsch aelüftet werden.Wir bitten , unserem Personal ,das mit Ausweisen verseben ist. die
Arbeit dirrch möalichstes Entaeaen -
kommen zu erleichtern. 39741

Freibura t. Br ., den 36 . Dez . 1942.
Städt . Tlribauamt .

Nach K 26 des Ortsstraßenaesetzes
kn Verbinduna mit S 9 der orts -
volizeilichen Vorschrift vom 16. Mai
1916 ünd die Eiaentümer der an
eine Ortsktraße anarenzenden
Grundstücke vervflichtet:
») bei Schnecfall die Gebweae und

Straßenüheraäna « vom Schnee
zu befreien :

d) bei Glätte oder Etsbilduna im
aleichen Umfanae Sand oder
Asche und dergleichen »u streuen:

ei bei Eintritt von Tauwetter . EtS
und Schnee von den Gebweaen
und Straßenüberaänaen zu ent¬
fernen u . die Straßenlinnen für
d . Wafferabzua offen zu halten .Bei Nichtbeacbtuna dieser Vor¬

schriften haben die Grundstücks-
etaentümer neben volizellicher Be-
strafuna den Schadenersatz bei etwa
vorkommenden Unfällen zu traaen .

Schopsbeim. den 2. Januar 1943.
Der Büraermeifter .

Die Selbstversorger in Brot er¬
beten die Reichs- Mabl - und Brot
karten am Ireitaa . dem 8 . Januar
1943 . in der Kartenausaabeltelle .

Die Kartenausaabestelle ist am
Mittwoch, dem 6 . Januar 1943 . den
aanzen Taa aeschlossen . 40691

wehr , den 2 . Januar 1943 .
Der Büraermeifter .

Iür die 45 . Zuteilunasvettode
werden die Lebensmittelkarten am
Mittwoch , dem 6. Januar 1913. auS-
aeaeben.Die AuSaabr erkolat !m alten
Schulbaus . 1 . Stock . Nordtliiael .für die Buchstaben A bis K

moraens 8—12 Ubr :
für die Buchstaben L biS Z

nachmittags 2—6 Ubr.
ütvr die Abaab« der Lebensmittel¬

karten sowie der Bestellscheine aelten
die bisherigen Nnordnunaen . Die
Karten ünd sofort nachzuzäblen.
UnMmmtaketten werden nach dem
Verlassen d«S AuSaabeztmmers nicht
mehr berücksichtigt .

LlsF/s »
EtscnhandelSkaufnmnn für ein groß

Industriewerk in Pommern gef.,der an felbständtges Arbeiten ge¬
wöhnt ist . Erfahrungen auf dem
Gebiete von Eisen u . Stahl sowie
Metallen erforderlich. Gutes tech¬
nisches Verständnis u . Kenntnisse
der einschlägigen Bewirtschaftsbe -
stimmunaen erwünscht. Bewerbun¬
gen mit üblichen Unterlagen unt .B 51098 an den Alemannen .

Bürokraft zum sof . Eintritt gesucht
Steno , u . Maschinenschreibennicht
unbedingt ersorderl . Firma Eng -
ler, Landesprodukte -Großhandig .,Freiburg . Egonstr . 15 . 39111

Soi . aei . : Schachtmeister. Poliere ,Vorarbeiter , Bauhandwerker all .Richtungen . Lohnbuchhalter (innen )
für Baustellen tm Westen . Anaeb.unter B 16589b an den Alem.

Suche zum soi. Eintritt od. später
fleißiges Mädchen für Saus - und
Gartenarbeit . Geschäftshaus Näbe
Freibura . Angebote u . B 51695
an den Alemannen .

ök» vso »» »F« t « F»
Große Ladenräumr inmitten der

Stadt tn verkehrsreicher Laae iok.
zu vermieten . Zu ersr . bet Arthur
Äaumann . Frba . . Schesfelstr. 36.Tel . 2660 od . 6170 . 39565

In Lörrach-Tumrinaen . Rötteln od.
Saaaen wird für stillen rubiaen
Herrn einfach inöbl. hcizb. Zimm .
( auch Tetlzimmer ) s . Dauermiet «
aesücht . Anaebote unter Lö 86581
an den Alemannen .

Villenwohnung a. Rand d . Stadtu .in bester Laae . Straßenbabnnäbe
erw„ evtl, mit Atelier uiw . sof .
v . Künstlervaar in aei . Laae und
mit 1. Reier . zu mieten gesucht .Anaeb . u . SG 11518b an d . Alem.

Mehrere trodenc Räume evtl , auch
leere Zimmer für Laaerzwecke in
Freibura od. Umaebuna zu miet .
««sucht . Anaebote mit Laaeanaab «
unter B 51111 an den Alemann .

Juwelier Kühn . Freiburg . Adolf-
Litler -Str . 211 . neben Fabnen -
bera kauft zur Weiterverarbei -
tuta « l»-Gold . Alt -Silber , alte
Silberbeftecke , altes Silbergeld
uiw . E 12/50171 39198

Gutrrh . Radi », Wechselstrom , z . kauf ,
gesucht . Angeb . n . Wa 3731b an
den Alemannen .

Schöner Zugochse , 1—5 I . alt , 11 bis
15 Ztr . schwer , Rotfleck oder Rot .
blank, der im Kehl zieht, zu kauf,
gesucht . Anton Klein, Scholtenhof,Titisee-Jostal . Tel . Neustadt 305 .

OchS, fehlerfrei , etwa 16 Ztr . schw.,
gegen einen gängigen , vertrauten .
13—15 Ztnr , zu vertauschen. Emil
Baumgartner , Nordfchwaben (üv.
Schopfheim) . 35588

Verkaufe iunae fehlerfreie mittel -
schwere » ub. S—9 Ltr . Milch ae-
b-nd. RM . 650 .—. Scbovibetm.Altstadt 8. 8860b

2 Schweine z. Weiterküttern zu verk .
b . Karl Wölfle. Löffinaen . 16218b

Heller Dgmenbut verloren . Gea. Be¬
lohn« . abzuaeben Ireiba .. Klara -
straß« 86. 1 . Stock . 16511b

Am 18. 12. 42 wurde tm Zua 12.19
Uhr von Iretbura Richtung Baselein Paket liegen aelassen . Gegen
ante Belohnung abzuaeben bei
OSkar Bärmann . Feldkirch. Kreis
Freibura . 39692

Gold . D. -Armbanduhr verloren am
3. Jan . 13. im Zua ab Wasew
weller 19 Ubr od . Straßenbahn v.Babnbof Frba . bis Büraerwebr
str . bis zur Zaüusstr . 112. Gegen
Belohn « , abzuaeben . Alb . Mever.Frba . . Zaüusstr . 112 . 10671

Auf dem Wege Zell. Schönau . Todt>
nau . Muaaenbrunn eine Schnee
kette verloren aeaanaen . Der ehr¬
liche Finder wird aebeten. dieselbe
aea . Belobnuna bei Tierarzt Dr
Iuna . Zell i . W .. abzua . 36817

H . -Armvanduhr verloren am 27. 12.v . Zentralkino bis Wiener Kaffee .Da Andenken, abzua . aea. Belob
nun « beim Fundbüro Freibura .
Polizeipräsidium . 16656b

Rot -Kreuz-Schwester verlor v . Ca¬
sino bis Zäbrinaen Mb . Armband ,
uhr . Finder wird aebeten. da Aw
denken, aea . bobe Belobnuna aus
dem Fundbüro Frba . abzuaeben.

Schwarzer Geldbeutel mit Inhalt
aefunden . Zu erkr . u . B 16662b
beim Alemannen .

Kleine Hütte evtl , auch Raum mlt
od. ohne Inventar zu vachten . od .
zu mieten gesucht . Feldvera - . Bel-
chenaebtet. Sotzenwald . Zuschrift,
unter Lö 13967b an den Alem.

Oasino - Varietö . blci -gsn , Llitt -
wock . 18 Lbr : Nackmiltags -
Vorsteiluug . Dsb grob « Neu -
iadps -Lrograniiu . Vom 1. dis
15. 4airuar 1913 . Legiim : Punkt
26 .26 Lhr . Laco 6 . Lerer mit
Garlitr » und 61 audio : 2 Aldcks :
Dekbarv und Lartnerin : 3lirr !
8t «inbeck . Laulton » Dunds -

-Levue : Klara 8teine1 : Dsrns
Deggendvrkk . 39886

Gasioo Diele und Lar . Geökknel
ab 21 Lkr . Ls spielt : Walter
Lissle .

Schlachtzieae zu kaufen aeiucht. Zu
erfrag , u . 16216b beim Alem . in
Neustadt.

VolkskUdungsstütte Lreikurg . —
Donnerstag , 7 . 4snuar 1943 .8örsa « i 96 der Universität . Le -
ginn 26 Lkr . „Von der 8eele
Indiens " . Vortrag von Lniv .-? rok. Dr . L . Guentber .
Lintrittspreise : 96 Dpk. kür
Nickttnitglisdsr . 66 Lpk . kür
Hörer der Voiksdildungsstätte
und klitglisder der Lulturge -
meinde . 36 Rpk . kür 8cbüler u.
Wehrmacht . Vorverksuk : LdL --
Lreisdienststelie , 8ckwadeirtor -
straüe 2, 2immer 11. u . Haupt -
gssckäktsstelle der Verlags - u.
Druckerei -GmbH . „Der Aie-
manne "

. AdeIk -IIit, !er -8tr . 269.

Grobes Daus : Di 19—21.36 Die .-
Llie . D „Ggmont " . — kli 14.36
bis 16 .45 autzer Llie . „Das klär -
cken von der Wuadergeige " .
>li 19—21 .36 Lg . kli . II ..Dose
Dernd " . 39737

Danrsekule Lrumm 8ckopkkeln >.Am Lreitag . dem 8. danusr 13.abend » 8 Lkr , nehme ich im
„Oberrheinischen Dok " , ki . 8 „In Ddeirrketdsn Anen-Eungen na
« o« n Dannknrs entgegen .

krl« ckri«tz»d » u Ad Ditler 8tr 368
kronNk »at « r. DsL Linkem-
vsUer, Lens Dsitgen . Wilbetm
Ltrieaea. Gesebwisvor Döpkner
u . a. m . Neueste Woedensekau .dugendl . haben Lutrttt . Lkrsn -
und Lreikarten ungültig . Leins
tslek . s «Stellungen . Vorverkauk
von Vorstellung nu Vorstellung .
2.30, 5.60. 7.30. 39SS1

csilno - l.lckt,pl « l» Lelkortstr »
Deuts . Dienstag , nochmals ver¬
längert !
kla Lug tllkrt od . Len , L4a-
renback . Ferdinand blsrisn ,Lucie Lnglisck . Georg Aleian -
der Line amüsante Lilmkomö -
die nach Motiven de« gleich¬
namigen Domen « von Lslicitaa
von Deanicek . Neueste Wochen¬
schau . dugendverbot 2.30, 5.00.
7.30. 3W85

Dsrm » nl« - 4Icl>t»pi » I»
GRlnwälderstrsLe 18 .

Lis mit Donnerstag verlängert !
In Lrstaukkübruns ein neuer
Lilm der Lroduktion 42/13 .
Stimm » Los Lsraan ». 51>t kla -
risnne D op p s , Larl Luhl -
mann . Lugen LIöpksr ,Lrnst von Liip .» t « in . "Nack
der Novelle „Lrancssca da Di-
mini" von Lrnst von Wiidsn -
bruck . Das von Irrtümsrn und
LeidenLCbakten bewegte Schick¬
sal einer schönen . Zungen Krau
swiseken awsi Llännern . Neu¬
este Wochenschau , äugend ver¬
bot . 2.30. 5.00. 7.30. 39381

r « ntksltl,sstor Ledikkstraü » 9
Wlunur tzlut. In den Daupt -
roll/n : Willi Vritscb , blaris
Deist . Dans Lloser . Dkso Lin -
gen . Lin « köstlich « Lrode herr¬
lichen Wiener Dumors und
Leichtsinns ist dieser Willi -
Lorst -Litm . Neueste Wochen¬
schau . äugendticb « ab 11 ä . Zu¬
tritt . Lrsik . ungültig . Lein « tel .Larten 'bestelluingen . 2 .30, S.OO,7.30. S9S82

Unlon -Ikaot « » LcbUtrenallee 7
Willi Lorsts

Allottln ! blit denn , äueo . De-
nats klüller . Dein » Dükmann
Adolk Wohldrück , blusik : Le¬
ier Lreuder . Lin Lustspiel voll
Ilsbsrrasckungen . Verwicklun¬
gen und Leinten , Lin neuer
8t !I der Lilmkomödie . äugend -
verbot . Daru : Die Deutsch «
Wochenschau . 2.30, S.OO, 7.30 .

kmmuncklng «» : 2 » nttolik » r>k» s
Dienstag , 5. äanuar . 8 Lkr . bi,
Donnerstag . Dalph A . Dobert »,Derti Lirebner
5» I«1at » n — llam » rsck»n ! Mn
heiterer Llilitärüim . der Zedern
Desueber Lreud « bereiten wird ,
dugendiiebe Zutritt ! 3S6S3

Lllcklngon : 8ckiitr « nIIrkt »pi » l«
lkr » cstor k « ncisrvou ». lu¬
gend . Liebe und Heiterkeit sind
di« Lisment « dieses amüsanten
Lidns . LuiturLIm — Wochen¬
schau . äugend verbot ! Dienstagkis Donnerstag . 8 Dbr . 3971»

DelIIagc am Siegssdenkwal .Das Daus , da» jeden anriedt .Lernruk 8040 . 31015
Dab « meine Lraxi » wieder »uk-

genommen . ä . Dentsebenbaner ,Dsilprsktiksr . Lörrach . 13969b

Li » 10. 1. 1913 keine 8prech »tvn -
äen Dentist Lecbtlg . Dirk « »-
dork-WntösckIngen . 33AI
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